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Startschüsse
«Mit Schwung hinein ins Jubeljahr!» 
titelte einer zum Beginn der Sieben­
hundertjahrfeiern der Eidgenossen­
schaft. Der somit geforderte 
Schwung hat sich noch nicht mit 
Brausen eingestellt. Es herrscht kei­
ne Landi- und keine Expo-Stim­
mung. Kunststück, meinen Beob­
achter der «Szene», wir leiden ja 
heute nicht unter äusserem Berg­
druck.
Vielleicht an innerem? Genau da 
setzen die Kritiker und Boykotteure 
an und ein. Sie nennen als Haupt- 
corpus-delicti die Fichenaffaire, ru­
fen die verschiedenen Ps in Erinne­
rung, und überhaupt...
Überhaupt was? Es stimmt auch 
nicht alles in der Schweiz. Das mit 
den Hypotheken ist nur ein Beispiel. 
Und dann erst die Geldwäscherei. 
Und so weiter.
Wer hat je behauptet, dass in unse­
rem Land alles bestens sei? Solche 
«Statements» kommen höchstens in 
nostalgischen Liedchen vor — 5 
Schwitzerländli isch nur chlii; aber 
schöner könnte es nicht sein.
Dochdoch, es könnte schöner sein, 
vollkommener und so, dass niemand 
etwas zu meckern hätte. Hätte das 
niemand, wenn alles in Ordnung wä­
re und noch mehr Milch und Honig 
flössen? Das darf bezweifelt werden, 
denn es ist einfach eine Tatsache, 
dass der Mensch nie genug sieht, 
dass er, wenn's ihm gut geht, im all­
gemeinen unzufriedener und gries­
grämiger ist, als wenn er von aller­
hand Unbill umgeben ist.
Das heisst nicht, dass solche herbei- 
zuwünschen wäre und darüber hin- 
wegzusehen sei, dass gar nicht so 
verschwindend wenige Mitmen­
schen in Not sind, nicht unbedingt 
immer in materieller, sondern in see­
lischer Not.
Da könnten wir, eine jede und ein je­

Frauenverein
Giovanni Segantinis Bilder unter kundi­
ger Führung zu sehen
Der Frauenverein bietet Ihnen die Mög­
lichkeit, die Segantini-Ausstellung im 
Kunsthaus zu besuchen. Ein Kunsthisto­
riker wird die Gruppe begleiten und in 
das Werk des berühmten Malers einfüh­
ren. Nicht nur Mitglieder, sondern auch 
alle Interessierten sind herzlich dazu 
eingeladen.
Datum: Dienstag, 15. Januar 1991. Be- 
sammlung: Vor der Kasse im Kunsthaus 
um 17.15 Uhr. Beginn der Führung: 
Pünktlich um 17.30 Uhr. Preis: Eintritt 
und Führung: Fr. 15.—. Anmeldung: te­
lefonisch bei Frau D.Pastega, Telefon 
341 25 75: Freitag, 11. Januar, von 8 bis 
9 Uhr und von 16 bis 19 Uhr; Montag, 
14. Januar, von 8 bis 9 Uhr und von 16 
bis 18 Uhr. Die Organisatorinnen freuen 
sich auf eine rege Beteiligung!

Seriöses Fachteam A"V A J J J J
repariert prompt und / / / 1A 1
zuverlässig noch am - 1
Tag Ihres Anrufs! AHV-Rabatte
Fernseh-Reparatur-Service AG
Hardturmstr. 307, 8005 Zürich 

der von uns, unseren Teil zur Besse­
rung beitragen. Was tun wir, um bes­
sere Zustände herbeizuführen? Ei­
ne Antwort erhalten wir vielleicht 
anlässlich einer Wanderung durch 
uns selbst: Bundespräsident Cotti 
hat diesen Ausdruck geprägt für das, 
was farbloserweise Selbstbesinnung 
genannt wird oder Suche nach der 
eigenen Identität oder, immer 
schwülstig, der Identität des Landes, 
der Identität der Schweiz.
Wir hätten halt die Identität verlo­
ren, wird gejammert und in Jercmia- 
den gemacht, und wir wüssten schon 
deshalb nicht aus noch ein, weil wir 
nicht wüssten, ob wir zur EG sollten 
oder nicht.
Haben wir keinen Grund, uns der 
Realität eines Landes zu erfreuen, in 
dem der Begriff der Freiheit (von 
staatlicher Bevormundung) kein lee­
rer Schall ist, uns zu freuen, dass die 
Schweiz nach wie vor intakt und 
auch international von Bedeutung 
ist? Und dass der Föderalismus 
nach wie vor Tatsache ist — mehr 
oder (zusehends) weniger zwar.
Keine zentrale Feier(n), sondern re­
gional verteilt, je nach Gegebenhei­
ten in den betreffenden Kantonen, 
gemäss der Mentalität in den einzel­
nen Regionen. Nicht (nur) Jubel, 
Trubel, Heiterkeit, und senon gar 
kein Hurrapatriotismus, sondern 
(auch) Anlass zur Besinnung, An­
lass zu Dankbarkeit auch, Anlass zu 
Aufbruch nach neuen Ufern, denn 
auch wir sind doch aufgerufen, unse­
re Zeit zu meistern, so dass dereinst 
auch die Nachfahren im Rückblick 
auf etwas stolz sein können.
Geschichte ist Schreiten auf einem 
Weg und vielen Wegen. Dabei gibt es 
auch Abwege und Sackgassen. In un­
serem Fall auf dem Weg der Schweiz. 
Doch alles kein Grund, uns der sieben­
hundert Jahre nicht auch zu freuen.

iHr Fachteam mit 20jähriger Erfahrung

Umzüge 
bis 4 Zimmer ÄP
Fr. 85.- p/Stunde
Tel.34183 55

Pfadi St. Mauritius- 
Nansen
«Du findest das Glück nicht am Ende der 
Strasse, sondern überall entlang des

So war auch für die Pfadi St. Mauritius- 
Nansen Höngg das vergangene Jahr voll 
von Ereignissen, Erlebnissen und 
Abenteuern, die in den Sommerlagern 
einen Höhepunkt und im Familiennach­
mittag im Dezember einen vorläufigen 
Schlusspunkt fanden.
Doch schon wird wieder geplant, Ideen 
schwirren herum. Daten werden festge­
legt... Auch 1991 verspricht ein nicht 
allzu langweiliges Jahr zu werden!
Allen Eltern und Kindern möchten wir 
danken für ihr Vertrauen und hoffen 
weiterhin auf ihr reges Interesse. Den 
Führerinnen und Führern aber gilt mein 
besonderer Dank für ihren Einsatz in ei­
nem nicht immer leichten Job.
Es guels Nöis! A nita Zoller/Skilla

Das Salzkorn 
der Woche______
Kein Zweifel: Wenn etwas schiefge­
hen kann, dann geht es auch mal 
schief.
Was alles kann schiefgehen ? Alles.
Oder besser gesagt jedes. Schief 
geht jeweilen ja nur eine Auswahl 
von allem.
Dass die Anzahl von Schiefgehen­
dem recht klein sei, ist Ihnen allen 
fürs eben begonnene Jahr zu wün- 
sehen. c. G. Salis

ApothekeHonaa Beatrice Jaeggl-Ceel 

beim «Schwert»
Limmattalstrasse 124 
8049 Zürich 
Telefon 01/3417116

Regierungsrat 
Eric Honegger 
im Kreis 10
Der freisinnige Baudirektor Dr.Eric 
Honegger kommt am Montag, 
14.Januar 1991 in die «Mühlehal­
de» nach Höngg. Er wird sich nach 
einem einführenden Referat den 
Fragen der Bevölkerung stellen und 
mit Ihnen diskutieren.
In seiner ersten Amtszeit als Regie­
rungsrat hat Dr.E. Honegger als Baudi­
rektor dringende Bauvorhaben durch­
geführt und den Vollzug im Bereich des 
Umweltschutzes vorangetrieben, so 
zum Beispiel:
Kantonale Hochbauten werden plan­
mässig verwirklicht
Neu- und Umbauten müssen wirkungs­
voll isoliert werden
Die Luftverschmutzung wird bekämpft 
Die Lücken im Nationalstrassennetz 
werden geschlossen
Im neuen Abfallgesetz soll das Verursa­
cherprinzip durchgesetzt werden 
Erläuterungen zu diesen und weiteren 
Themen sowie Ausblicke in die Zukunft 
wird Ihnen Regierungsrat Honegger 
gerne geben. Sind Sie zufrieden mit Eric 
Honegger? Dann kommen Sie und be­
kunden Sie ihm Ihre Zustimmung!
Sind Sie unzufrieden mit Eric Honeg­
ger? Dann kommen Sie, fragen Sie ihn 
und geben Sie ihm Ihre Verbesserungs­
vorschläge bekannt!
Montag, 14.Januar 1991, 20.00 Uhr, 
Restaurant Mühlehalde Höngg (siehe 
auch Inserat in dieser Ausgabe)
Peter Aisslinger, Präsident FDP Zürich 10

Abendkonzert
Sonntag, 13.Januar, 18.15 Uhr, Abend­
konzert in der reformierten Kirche Zü- 
rich-Höngg mit Urs Walker, Violine und 
Robert Schmid, Orgel.
Es gelangen Werke von Rheinberger, 
Kropfreiter, Alain, Reger und Bach zur 
Aufführung.
Eintrittskarten zu Fr. 15. und Fr. 12.— 
(Erm.) nur an der Abendkasse.
Reformierte Kirchenpflege

«Neue Armut»
Öffentliche Veranstaltung Donnerstag, 
17. Januar 1991, 20.00 Uhr im Kafi Tin­
tenfisch (GZ Wipkingen) zum Thema 
«Neue Armut in der Schweiz» Referent: 
Hannes Lindenmeyer, Gemeinderat.
Eine Veranstaltung der SP 10

Höngg aktuell
Neuzugezogene
Am Samstag, 12.Januar, 14.00 Uhr, 
Treff im ABZ Kolonielokal, Rütihof- 
strasse 9. Pfarrei Heilig Geist.

Abendkonzert
in der Reformierten Kirche am Sonntag, 
13.Januar, 18.15 Uhr, mit Urs Walker 
und Robert Schmid.

Diskussion
mit Regierungsrat Dr.Eric Honegger 
am Montag, 14.Januar, 20.00 Uhr, in 
der «Mühlehalde.

Höngg
vom alten zum neuen Dorfkern. Füh­
rung durch die Ausstellung im Haus 
zum Rech, Neumarkt 4, am Dienstag, 
15. Januar, 19.30 Uhr.'

Fürbitte für den Frieden
jeweils täglich von 19.00 bis 19.15 Uhr 
in der Reformierten Kirche, bis 15. Ja­
nuar (äusser Sonntag).

Kantonsratskandidaten 
des LdU
An der Dezember-Mitgliederver­
sammlung wurde für die Wahlkreise 6 
und 10 folgende Kandidatenliste geneh­
migt:

1. Gschwind Benedikt 
Ökonom HWV, Kreis 10

2. Forter Eugen 
selbständiger Unternehmer, Kreis 6

3. Schneider Sylvia
Hausfrau, Kreis 10

4. Wenzinger Franz Josef 
Bankangestellter, Kreis 6

5. Horvath Marlies 
Historikerin, Kreis 10

6. Marti Jurek
Kommunikationsberater, Kreis 6

7. Winkler Andreas
Betriebsmeister, Kreis 10

8. Schneider Claudia 
Studentin, Kreis 6

9. Portmann Henry L.
Kaufmann, Kreis 10

10. Bührer Miriam
Buchhändlerin, Kreis 6

Der langjährige Vertreter des LdU aus 
dem Wahlkreis 10, Hans-Ueli Frei, kan­
didiert leider nicht mehr. Der Spitzen­
kandidat, Benedikt Gschwind, hat sich 
an der Mitgliederversammlung zu fol­
genden politischen Schwerpunkten ge- 
äussert, für die er sich im Falle einer 
Wahl im Rat einsetzen möchte:
— die Zusammenarbeit der Stadtzür­
cher Kantonsratsvertreter fördern
— die Spannungsfelder Ökonomie- 
Ökologie einander näherbringen
— die Freizügigkeitsforderungen in Sa­
chen Pensionskassenbeiträge unterstüt­
zen
— die Anliegen aus seinem Wahlkreis 
ernst nehmen und sich mit allen Mög­
lichkeiten dafür einsetzen.
Auch die andern Kandidatinnen und 
Kandidaten vertraten ihre politischen 
Schwerpunkte, und würden ihre Kräfte 
in den verschiedensten Bereichen nach 
bestem Wissen und Gewissen einsetzen. 
Die Kreisgruppen 6 und 10 des LdU 
sind überzeugt, den Wählern eine aus­
gewogene Kandidatenliste vorlegen zu 
können.
Sylvia Schneider, Präsidentin LdU 10

Fürbitte für den 
Frieden
jeweils 19.00 bis 19.15 Uhr in der 
reformierten Kirche Höngg

Angesichts der drohenden Kriegsgefahr 
vor allem in der Golfregion — aber auch 
anderswo — haben die katholische und 
die reformierte Kirchgemeinde Höngg 
beschlossen, sich gemeinsam mit ande­
ren Kirchgemeinden des Kantons jeweils 
abends von 19.00 bis 19.15 Uhr (ausge­
nommen Sonntag, 13Januar wegen 
Kirchenkonzert) zur Fürbitte in der Kir­
che zu versammeln.
Gemeinsam wollen wir uns im Gebet ver­
einen. Unsere Fürbitte gilt dem Frieden 
in der Welt, damit die verhärteten Fron­
ten sich öffnen und ein Weg für neue 
friedliche Lösungen gefunden werden 
kann.
Alle Höngger gleich welcher Konfes­
sion, denen dies ein Anliegen ist, sind 
aufgerufen, sich bis zum 15. Januar je­
weils abends um 19.00 Uhr in der refor­
mierten Kirche Höngg zum Gebet ein­
zufinden. Die Glocken werden dazu auf­
rufen.
In herzlicher Verbundenheit 
Katholisches Pfarramt Heilig Geist 
Reformiertes Pfarramt Zürich-Höngg

H —wie Herensperger
Hier sind Ihre Augen gut 

aufgehoben! Beim Spezialisten 
für Brillen und Kontaktlinsen 

im Höngger Markt!

Herensperger 
OPTIK 

v Brillen und Kontaktlinsen

Nur das Beste für Ihre Augen!
Im Höngger Markt • Tel. 01/341 2167



Meisterschaftsspiel 
I« Liga
TV Höngg - 
ST V Baden
Samstag, 12. Januar 1991 
13.30 Uhr, Zürich/Affoltern 
Soorthalle Fronwald

Matchball 
DERBY STAR

gespendet von

Das Handballballett geht weiter
I.Liga «Rückrundenstart mit umgekehrten Vorzeichen?»
Morgen Samstag beginnt für die Höngger Handballer des Fanionteams der 
sportliche Ernst im neuen Jahr. Mit einer Serie von drei Heimspielen star­
ten die Erstligisten zur Rückrunde. Wird es ihnen gelingen, das schier 
Unmögliche doch noch möglich zu machen? Die Devise lautet Ligaerhalt.

R. Huber, 11 W. Siegrist, 13 R. Keller, 14 
M. Schneider und 15 M.Hug. Trainer: 
Roman Huber.

Ranglisten
Insgesamt haben die Handballer des TV 
Höngg das vergangene Jahr gut beendet. 
Während die erste Mannschaft auf dem 
letzten Tabellenplatz sitzen blieb, konn­
te sich die zweite, nach einem klaren Er­
folg über den HC Glarus, auf den 
7. Rang vorarbeiten. Dieser ist aber 
schliesslich auch nötig, um den Ligaer­
halt, infolge Reduktion der Drittliga­
gruppen von 5 auf 4, zu schaffen. 
Gleichzeitig beanspruchten, und das ist 
erfreulich, die drei weiteren Höngger 
Teams die Tabellenführung für sich. Ei­
nen Rückschlag erlitten am vergangenen 
Wochenende die C-Junioren nach der 
14:9 Niederlage gegen den TV Adliswil 
und rutschten nach Verlustpunkten auf 
den 4. Rang zurück. Die nachfolgenden 
Ranglisten nach Pluspunkten zeigen die 
Ausgangslagen für die Fortsetzung der 
Meisterschaft.

Spieler-Kurzportraif

(H.S.) Mit dem STV Baden ist der Ta­
bellenzweite zu Gast in der Fronwald­
halle. Sein Saisonziel ist es, seit dem 
Wiederaufstieg 88/89 und einem 
6. Rang in der Saison 89/90 einen Mit­
telfeldplatz zu erreichen. In der Vorrun­
de mussten die Höngger in Baden, in ih­
rem ersten 1. Ligaspiel, ihre erste Nie­
derlage hinnehmen, und mit 15:23 To­
ren war es auch gleich diejenige mit der 
höchsten Tordifferenz. Während die Ba­
dener von Sieg zu Sieg eilten, bezogen 
die Höngger Niederlage um Niederlage. 
Ihre ersten Verlustpunkte büssten die 
Handballer des STV Baden gegen den 
Favoriten HC GS Stäfa ein. Die Höng­
ger mussten bis zum siebten Spiel war­
ten, bis sie zum ersten, aber auch zum

einzigen Mal in den neun Vorrunden­
partien jubeln konnten, beim 20:15 über 
den zweitletzten TV Wohlen. Gegen 
eben diesen Gegner mussten sich die 
Badener eine Woche später aber ge­
schlagen geben. Also sind sie doch zu 
packen, oder war es eine Folge der Un­
terschätzung der Mannschaft aus Woh­
len? Diese Frage, liebe Zuschauer, be­
antworten Ihnen die Handballer mor­
gen Samstag. Schauen Sie doch herein, 
gegen Spitzenteams haben die Höngger 
schon häufig aufgetrumpft. Der TV 
Höngg freut sich auf Ihren Besuch.
Das Gästekader: Tor Nummer 1 
Ch. Villiger, 12 R. Spiess, 16 Ch.Erb; 2 
M. Kistler, 4 M.Catin, 5 L.Völklin, 7 
P. Hug, 8 B. Manighetti, 9 E. Christen, 10

Der TUrnschuh ist tot — 
es lebe der Sportschuh!

Thomas Danuser
Rückraumspieler rechts, Linkshän­
der, 27 Jahre, verheiratet, ein Kind, 
befasst sich beruflich mit Informatik, 
in den letzten Spielen war sein Wurf­
arm nicht optimal programmiert. Ob 
ersieh in den Weihnachtsferien erholt 
und Mumm getankt hat ? Eine Team- 
stütze ist er mit seinen fünf Jahren 
NLA-Erfahrung bei den Grasshop- 
pers jederzeit.

WYCO

jetzt grosse Auswahl! 
fachkundige 
individuelle Beratung

Limmattalstrasse 167, 8049 Zürich
Telefon 01 /34102 60

Die Inserenten 
dieser 
«Handball Extra»-Seite 
wünschen 
dem TV Höngg 
Erfolg zum Start 
der kückrunde 1991 
in der 1. Liga.

Am Samstag fliegen die Handballer wieder und hoffentlich auch die Tore.

1. Liga

1. HC GS Stäfa 9 220:178 15
2. STV Baden 9 212:167 14
3. TV Uster 10 210:189 12
4. LK Zug 9 179:187 10
5. Letten Tigers 9 180:193 9
6. GW Effretikon 9 173:186 9
7. TV Thalwil 9 198:207 8
8. Lägern

Wettingen 9 182:184 7
9. TV Wohlen 10 162:194 6

10. TV Höngg 9 164:195 2

3. Liga

1. HC Horgen 3
2. KTV

11 196:164 18

Wollishofen 10 185:152 16
3. HC Wädenswil 9 135:119 14
4. TV Uznach 10 135:129 12
5. HC Pfäffikon2 11 176:154 12
6. TV Adliswil 1 11 180:172 11
7. TV Höngg 2 11 143:155 8
8. Thalwiler SV 11 164:173 7
9. HC Glarus 11 130:171 6

10. TV Affoltern 11 127:182 2

B-Junioren

4. Liga

1. IV Höngg 3
2. KTV Dietikon
3.ZMC

Amicitia 5
4. TV Oetwil- 

Geroldswil
5. SC Volketswil
6. Satus 

Wiedikon
7. Konk.örlikon
8. HC GS Stäfa 3
9. HC Einsiedeln

10 175:124 14
10 141:126 12

8 114:107 11

9 136:109 11
10 134:160 11

10 129:128 9
8 91:112 6

10 111:137 6
9 107:135 4

Mannschaft Spiele Tore Pt.

Cheminees, Ofenbau, 
Keramische 

Wand- und Bodenbeläge

Heizenholz 39, 8049 Zürich 
Telefon 01/3415657

1. TV Höngg 5 79: 44 9
2. HC Wädenswil 6 80: 46 8
3. HC Einsiedeln 6 62: 50 8
4. TV Adliswil 6 68: 82 5
5. Pfadi

Rhenania 6 47: 57 4
6. HC Glarus 6 61: 90 4
7. ZMC Amicitia 5 44: 72 2

C-Junioren

1. TV Adliswil
2. TV Höngg
3. KTV Dietikon
4. TV Unterstrass
5. TV Thalwil
6. TV Oetwil- 

Geroldswil
7. Jüdischer 'IV

6 108: 71 9
7 105: 68 9
5 100: 38 8
4 74: 35 6
5 36: 73 4

5 56: 66 2
6 18:146 0



1991 — Gegenwart 
in Vergangenheit und Zukunft

An der Schwelle 
zu einem neuen 
Jahr hält inan 
gern inne, blickt 
zurück und vor­
aus — oder vor­
aus und zurück!
Ein Blick zurück 
und in die Gegen­
wart:

Die Vorzüge gegenseitiger Bereiche­
rung innerhalb eines modern und zeit­
gemäss geführten Familienlebens sind 
wohl kaum bestritten. Trotzdem stellen 
Soziologen — und wir alle auch — in den 
letzten Jahren eine zunehmende Abkehr 
von traditionellen Familienstrukturen 
fest. Nicht überall im gleichen Masse, 
aber der Trend ist dennoch unverkenn­
bar. Wo aber sollen wenn nicht im Fami­
lienkreis — als Kind gesprächsbereiter 
Eltern oder als Eltern im Gespräch mit 
den Kindern — jene Grundlagen für 
Diskussionen und gedankliche Ausein­
andersetzungen geübt und geschaffen 
werden, deren (beginnenden) Verlust 
wir heute beklagen? Und obwohl das 
Bewusstsein in diesem Bereich heute si­
cher vertieft vorhanden ist, verhindern 
nur zu oft Fernsehkonsum oder Hyper­
aktivität sämtlicher Familienmitglieder 
das Gespräch am Familientisch. Auch 
die Schule wird diese (zusätzliche) Auf­
gabe nicht vollumfänglich lösen können, 
weil ihr ganz einfach die emotionalen 
und damit die letztlich verbindenden 
und verbindlichen Grundlagen der Part­
ner fehlt. Leider verzichten heute auch 
viele Paare bewusst auf Kinder, um sich 
selbst verwirklichen zu können. Zum 
Wohle der Gemeinschaft? Dass aber 
auch eine zunehmende Zahl von jungen 
Politikerinnen und Politikern sich «nur 
noch» der Politik widmet und in ihrem 
Privatbereich familiären Strukturen ab­
hold ist, stimmt nachdenklich und ist be­
denklich.

Der TV Höngg 
freut sich 

auf Ihren Besuch!

Die weiteren Spiele
Samstag, 12. Januar
In Adliswil, 14.00, B-Jun.—TV Adliswil
Sonntag, 13. Januar
8.00 Uhr 3. Liga—TV Affoltern;
Fronwald
D-Junioren-Turnier in Stäfa 
13.00 bis 18.00 Uhr.

NEU: DER STARKE TIPO 2000

Um eine Wagenlänge voraus:
Der neue Tipo 2.0 i.e. mit 113 PS starkem 

2-Liter-Motor. Der Tipo 2.0 i.e. fährt 
mit Ihnen in die Zukunft: Alle exponierten 

Karrosserieteile sind vollverzinkt. Das 
Platzangebot ist enorm. Das Styling avant­
gardistisch. Machen Sie eine Probefahrt!

Der neue Tipo 2.0 i.e. Fr. 22’650-

FIAT AUTO (SUISSE) SA
Freihofstrasse 25, 8048 Zürich
Tel. 01 492 77 52 oder 01 30102 50

anan
6 Jahre Antikorrosionsgarantie.

Günstige Finanzierung und Leasing durch Fiat Kredit SA.

Malergeschäft 
DAVID SCHAUB

Fassadenrenovation 
Innenrenovation 
Spritzwerkstatt
Limmattalstrasse 220
Telefon 3418920
Telefon Privat 3415864

Gerade in der heutigen Zeit, die an Vor­
bildern arm zu werden droht, die Ten­
denzen der Entsolidarisierung sowie ein 
grosses Misstrauen gegenüber dem 
Staat zeigt, sollte diese Lücke — oder ist 
es purer Egoismus? — angeprangert 
werden. Denn auch Politik darf niemals 
Selbstzweck oder gar alleinige Selbster­
füllung werden. Schon gar nicht, wenn 
eine(r) vorgibt, mit dem «(Wcit)-Blick 
für künftige Generationen» zu politisie­
ren!
Ein Blick in die Gegenwart und voraus: 
Die kommenden Jahre werden jede(n) 
einzelne(n) von uns, ob wir wollen oder 
nicht, herausfordern und jede(n) einzel- 
ne(n) in einen grösseren, scheinbar 
kaum mehr überblickbaren Raum stel­
len.
Europa, ja sogar die ganze Welt, steht 
vor der Pforte des «Ferienchalets 
Schweiz». Ja, das europäische und welt­
weite Umfeld rüttelt förmlich an unse­
rem Blockhaus, nicht nur an Firstpfette 
und Fensterläden sondern auch an 
Eckpfeilern und Fundamenten. Nicht 
dass ich meine, dass ein Einsturz zu be­
fürchten wäre! Nein, weit gefehlt! Aber 
1991 muss auch gerade wegen gewissen 
Unsicherheiten zu einem Moment des 
Überdenkens werden, der Neuorientie­
rung, der Renovation von bestehender 
Bausubstanz mit neuem. Das «Schwei­
zerhaus» muss in der «Überbauung Eu­
ropa» und in der «Agglomeration Welt» 
— so kurz sind heute die Distanzen — 
neu definiert und eingebettet werden. 
Dies ist ein Prozess von Geben und 
Nehmen. Bei unserer Bevölkerungs­
dichte kennen wir die «verdichtete Bau­
weise» bereits, es wird nötig sein, Frei- 
und Erholungsräume zu beschreiben 
und zu sichern. Die Verfeinerung einer 
umweltgerechten sozialen Marktwirt­
schaft wird deshalb auch unser Anliegen 
für die letzten Jahre dieses Jahrhun­
derts, ja sogar Jahrtausends sein. Ohne 
die fühlbare Möglichkeit und den sicht­
baren Anreiz zur Ausgestaltung persön­
licher Freiheiten würden wir aber bald 
einmal stillstehen oder uns sogar rück­
wärts bewegen.
Gerade der Zusammenbruch der staat­
lichen Planwirtschaft und der sozialisti­
schen Systeme im Osten, die bis vor kur­
zem Lobgesänge und Grussbotschaften 
linker Politkreise der Schweiz wert wa­
ren, die jetzt aber von den gleichen Leu­
ten totgeschwiegen werden, hat uns mit 
aller Deutlichkeit den Irrweg jenes Polit­
systems gezeigt. Ohne gegenseitige 
Rücksichtnahme und persönliche Ein­
schränkung werden wir aber — gerade 
im Verkehrs- und Umweltbereich — in 
nicht mehr umkehrbare Zustände ab­
gleiten. Auch unsere Kinder haben ein 
Anrecht auf eine lebenswerte Welt! Un­
sere Konkordanzdemokratie kommt 
ohne Gespräche auch über die Partei­
grenzen hinweg nicht aus. Diskussionen 
und Auseinandersetzungen bis zum 
Zeitpunkt einer Entscheidung sind an­
gebracht, ja sind sogar wünschbar, wie 
ich in den Betrachtungen über die Fami­
lie gezeigt habe. Dabei muss sich jede(r) 
privat oder öffentlich Politisierende 
auch selbst immer wieder’in Frage stel­
len und seine Haltungen und Meinun­
gen überprüfen. Bindend müssen dann 
aber demokratisch erreichte Abstim­
mungsresultate sein, ohne Wenn und 
Aber! Diese Politkultur haben gewisse 
Kreise in letzter Zeit völlig verloren.
Die Europafrage wird noch viele Dis­
kussionsrunden beschäftigen, wenn sie 
dereinst einmal entschieden sein wird, 
müssen sich alle Schweizer mit allen ver­
fügbaren Kräften für die beste Ausge­
staltung des demokratischen Entschei­
des einsetzen.
In diesem Sinne wünsche ich Ihnen mit ei­
nem «Ja zur Familie» und einem «Ja zum 
Gespräch und zu konsequentem Han­
deln» ein schönes und erfolgreiches 1991! 
Peter Aisslinger, Präsident FDP Zürich 10

... Vernimm mein 
Schreien, schweige 
nicht zu meinen Tränen
Unter diesem Titel stellt der Höngger 
Verein für Menschenrechte und Men­
schenwürde einmal im Monat Gewis­
sensgefangene vor. Die Informationen 
stammen diesmal von der «Aktion der 
Christen für die Abschaffung der Folter» 
(ACAT).
Leider gibt es immer noch Länder, in 
denen Kinder und Jugendliche zu To­
desstrafen verurteilt und auch hinge­
richtet werden. Der vorliegende Fall 
wurde nur wenige Tage nach der In­
kraftsetzung der UNO-Konvention für 
die Rechte des Kindes bekannt. Ver­
schiedene Quellen berichteten von 105 

kurdischen Kindern und Jugendlichen 
aus der Türkei, geboren zwischen 1973 
und 1979, denen die Verurteilung durch 
das Staatssicherheitsgericht von Diyar- 
bakir droht. Sie werden beschuldigt, 
«Mitglieder der PKK» zu sein und «das 
vom Staat beherrschte Land durch be­
waffnete Aktionen zu spalten». Es wer­
den deshalb schwere Strafen gefordert, 
sogar die Todesstrafe. Am 4. Oktober 
1990 habe der Staatsanwalt Metin Yü­
cel für 26 Kinder von 11 bis 17 Jahren 
die Todesstrafe verlangt. Es sind dies:

j.7; Gutscheine im Wert von je Fr. 10.— er-
Ali Yigit, Sefer Özdemir (12-j.); Sulev- halten. Mit diesen Gutscheinen kann 

man bis Ende Februar 1991 in 28 Läden

Abdullah Korkmaz, Ali Özdemir (11 -j.);

man Gorgen, Sirin Bilir (14-j.); Mehmet 
Fidanci (15-j.); Tufan Olzez, Hursit As­
lan, Yusuf Ertürk, Berces Ergin, Erdal 
Aydin, Mehmet Celiker, Zeki Sakar (16- 
j.); Resul Aslan, Halil Aslan, Ebubekir 
Yildiz, Ahmet Behcet, Adil Özden, Esat 
Uysal, Yahya Oncu, Cenas Coban, Fazil 
Ayalp, Hakim Sarak, Mehmet Paksoy, 
Selahattin Saygular (17-j.).
Von acht Kindern zwischen 13 und 17 
Jahren hat ACAT erfahren, dass sie ge­
foltert wurden:
Mesut Ozal, Rahim Ege, Lokman Ozal, 
Mustafa Bulak, Ilhan Uzun, Abdurrah­
man Tas, Recep Orhan, Hasan Dayan.
ACAT ruft zu einer Dringlichkeitsak­
tion auf. Bitte schreiben Sie höfliche 
Briefe (Porto: Fr. -.90) in deutsch oder 
englisch an: Mr. Ohan Sungurlu/Minister 
of Justice/ Ada le t Bakanligi/ Ankara/ 
Turkey. Eine Kopie des Briefes schicken 
Sie bitte an: S.Exc.M. Aydin Yegen/Am­
bassadeur de la Republique de Turquie/ 
Lombachweg 33/3006 Bern.
Schildern Sie im Brief ihre Besorgnis 
über die 105 Kinder und protestieren 
Sie gegen die Menschenrechtsverletzun- 
gen. Drängen Sie unbedingt auf die Ein­
haltung der Menschenrechte in der ge­
samten Türkei, insbesondere auch in 
den kurdischen Provinzen. Fordern Sie 
ein angemessenes Verfahren für die 
Kinder und ihre sofortige Freilassung, 
falls sich die Klagen als nicht stichhaltig 
erweisen sollten.
Haben Sie weitere Fragen zu diesem 
Fall? Wünschen Sie einen fertig ge­
schriebenen Brief? Dann melden Sie 
sich bitte bei Hanns-Martin Wagner- 
Bandi: Telefon 341 62 45 oder Felizitas 
Meier: Telefon 34111 22.

Stadtspital Waid Zürich
Wir suchen zur Ergänzung unserer 
Patientenbetreuung

freiwillige 
Helfer/innen
die sich jeweils dienstags für 1—2 Stun­
den unseren neueintretenden Patienten 
widmen und sie begleiten sowie auch an 
anderen Tagen besuchen.
Interessenten/innen melden sich bitte bei 
der Telefonzentrale des Stadtspitals Waid 
(Telefon 366 2211) und verlangen 
Frau Y. Hürlimann.
Stadtspital Waid
Personaldienst
Tiechestrasse 99
8037 Zürich

33-jähriger, techn. Kaufmann sucht

21/2 bis 31/2-Zimmer- 
Wohnung
im Grossraum Höngg.
Preis max.Fr. 1500.- inkl.NK.
Grosser Wunsch: Cheminee.
Termin: Bin flexibel
Angebote während Bürozeit: 
Hr. Locher. 01/740 20 21.
Abends ab 19.00 Uhr 01 /39132 75

Flughafebeck

Konditorei Confiserie

wo wir 
zu finden 
sind

Tramhalte­
stelle
Wartau 
Limmattal­
strasse 2 76 
33417716

Flughafen *
Airport- 
Shopping Plaza 
@8163543 
und 
Abflughalle 
Terminal A 
@8163510

Wipkingen
Ecke 
Rosengarten-/ 
Lehenstrasse.

Höngger-im-Glück-Gewinner
Am 29.Dezember 1990 wurde der von Höngger Geschäften und Dienstlei­
stungsbetrieben veranstaltete Weihnachtswettbewerb unter dem Motto 
«Höngger im Glück» abgeschlossen. Vielen Hönggerinnen und Hönggern 
machte es Spass, die von den Kindern aus dem Schulhaus Bläsi gezeichne­
ten und dekorierten Weihnachts-Rondellen zu beschauen und damit auch 
den Wettbewerbsspruch herauszufinden: 
«Mirfreued eus riiesig uf d^Wiehnachte».
Aus der grossen, gefüllten Kiste voll von 
Wettbewerbsformularen wurden die 
Glückspilze ausgelost, welche Einkaufs­

unseres Quartiers wie mit barem Geld 
einkaufen. Achtung, es gibt kein Her­
ausgeld, deshalb wurden auch nur 10- 
Frankcn-Werte gedruckt.

1. Preis mit Gutscheinen über Fr. 
500.— gewinnt:
Frauenknecht Alex, Michelstrassc 21.
Gutscheine von je Fr. 250.— gewinnen: 
Rohner Vera, Winzerhalde 52; Weyer­
mann Milly, Bombachstrasse 1; Zwicky 
Rosmarie, Riedhofstrasse 3; Koller 
Astrid, Limmattalstrasse 39.
Gutscheine von je Fr. 100.— gew innen: 
Von Känel Anja, Limmattalstrasse 112; 
Duthaler Silvia, Im oberen Boden 29; 
Imbach Mathias, Riedhofstrasse 364; 
Roduner Rahel, Kürbergstrasse 31; Go­
mez Francisca, Limmattalstrasse 193.
Gutscheine von je Fr. 50.— gewinnen: 
Waller Ideli, Bläsistrasse 11; Wyder An­
toinette, Glaubtenstrasse 67; Faber 
Gloria, Im Wingert 32; Rupp Cecile, 
Nordstrasse 237; Teixeira Graziela, 
Limmattalstrasse 193; Glattfelder Chri­
stian, Rebbergstrasse 81; Giger Max, 
Ackersteinstrasse 103; Hess E., Im obe­
ren Boden 29; Hasler Gaby, Segantini­
strasse 73; Blesi Alice, Michelstrasse 
21; Kürner Ursula, Altburgstrasse 17, 
8105 Regensdorf; Steffen Corinna, Fer­
dinand Hodlerstrasse 10; Steiner Ga­
briella, Naglerwiesenstrasse 2; Hugen- 
tobler Elsa, Riedhofstrasse 70; Spinner 
Anna, Riedhofweg 35; Danuser Her­
bert, Konrad Ilg-Strasse 20; Stadelmann 
Michael, Ackersteinstrasse 161; Andrea 
Nüesch, Imbisbühlstrasse 118; Bolt Ste­
fan, Giblenstrasse 53; Schwab Elsbeth, 
Schwarzenbach weg 16; Huwyler Rene, 
Chrummwisstrasse 28, 8700 Küsnacht; 
White Benjamin, Bläsistrasse 11; Wenz­
ler Margrith, Reinhold Frei-Strasse 27; 
Huggenberger Adrian, Limmattalstras­
se 84; Thomann Margrit, Tobeleggstras­
se 12; Schlatter Urs, Sonnenbühl 2, 
8103 Unterengstringen; Jänne Ann- 
Maj, Vogtsrain 20; Ernst Walter, Vogts-

Die CERTINA RIVA Elegance
Strahlende Eleganz in

aktuellem Design.

CERTINA RIVA

Elegance

Wasserdicht bis 30 Meter 

Kratzfestes Saphirglas 

Ob für die Dame oder für 

den Herrn: Fr. 395-

CERTINA
Eine Schweizer Tradition

Bei Ihrer offiziellen CERTINA-Vertretung:

UHREN-BIJOUTERIE 
TO»

Limmattalstr.222, 8049 Zürich
Tel. 01/34154 50

Neubauten 
Umbauten 
Renovationen

Kunststoff 
— Fenster 
— Türen 

FENPLAST AG, Steinackerstrasse 41,8302 Kloten S 01/8142434

rain 20; Weber Gisela, Michelstrasse 
23; Wyler Marguerite, Winzerstrasse 
20; Bucher Annerose, Michelstrasse 31; 
Guhl Gabriella, Limmattalstrasse 16; 
Häfner Felix, Kettberg 25; Aisslinger 
Isabelle, Tobeleggstrasse 12; Sidler Eri­
ka, Sennenbühl 2, 8103 Unterengstrin­
gen; Kümmerling Janine, Hofhölzliweg 
1, 8046 Zürich; Gugolz Barbaram, 
Singlistrasse 18; Schiesser Nelly, Win­
zerhalde 56; Lüps Elly, Tobeleggstr. 12; 
Studer Lilly, Reinhold Frei-Strasse 17.
Gutscheine von je Fr. 20.— gewinnen: 
Fischinger Marianne, Limmattalstrasse 
42; Schaub Astrid, Bäulistrasse 47; 
Glutz Margrit, Bergellerstrasse 33; 
Krebs Pia, Wartauweg 19; Schöbel Ros­
marie, Chilleweg 2, 8165 Schöfflisdorf; 
Cargo Vreni, Am Wasser 85; Vonmoos 
Joseph, Riedhofstrasse 366/44; Hoss- 
mann Claudia, Winzerhalde 52; 
Cereghetti Cristina, Bergstrasse 14, 
8103 Unterengstringen; Caminada Lea, 
Ottenbergstrasse 37; Brunschwiler Ger­
trud, Imbisbühlstrasse 91; Binder El­
friede, Wildenstrasse 15; Hilti Lotti, Se­
gantinistrasse 29; Ruosch Nelly, Hohen- 
klingenstrasse 38; Schüler Hilde, Ferdi­
nand Hodlerstrasse 3; Wenzler Denise, 
Kirchstrasse 23, 8104 Weiningen; Ae- 
schlimann Tanja, Bombachstrasse 27; 
Wigert Martha, Grossmannstrasse 30; 
Pesenti Maria, Hängertenstrasse 5, 
8104 Weiningen; Spörri Gertrud, Rot­
buchstrasse 69, 8037 Zürich; Fort- 
Linksfeiler Daniela, Reinhold Frei- 
Strasse 67; Brunner Hans, Riedhof­
strasse 372; Tüscher Suzanne, Imbis­
bühlstrasse 146; Willmann Margrit, 
Bergellerstrasse 31; Strähle Karl, Nag­
lerwiesenstrasse 58; Rüegg Madeleine, 
Tobeleggweg 34; Eberhardt Karl, Nag­
lerwiesenstrasse 6; Sauer Christine, Ho- 
henklingenstrasse 11; Egli Nelly, Acker­
steinstrasse 90; Sägesser Margrit, Gi­
blenstrasse 54.
Wichtig
In den nächsten Tagen wird ein persönli­
ches Schreiben an alle Gewinner ver­
schickt. Mit diesem Brief, der gleichzei­
tig auch als Ausweis dient, können die 
Gutscheine in der Drogerie Bläsi abge­
holt werden. (Über den Wettbewerb 
wird keine Korrespondenz geführt).

Technologie
Qualität 

Erfahrung

FENPLAST
Kunststoff- 
Fenster

System COMBIDUR MPF-Swiss aus hochschlagzähem 
Hostalit Z
Grosskammer-Profilsystem mit Innenverstärkung aus 
verzinktem Stahl
2- oder 3fach-Verglasung
Witterungsbeständig, farbbeständig, pflegeleicht

Alu-Fensterläden • Alu-Rolläden

max.Fr
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Für eine sichere Zukunft in Freiheit
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Senioren-Nachmittag 

mit gratis Kaffee und Tee
Thema:

«Sport im Alter» 
Kurzreferat von: 

Dr. phil. Carl Schneiter 
pensionierter Hochschulsportlehrer und Leiter 

des Zürcher Seniorensportes 
sowie anschliessender Diskussion mit:

Regierungsratskandidat Ueli Maurer, SVP 
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Limmatttalstrasse 215, 8049 Zürich-Höngg 

(Tram 13 oder Bus 80 bis Station Zwielplatz)

Dienstag, 15. Januar 1991 
14.30 bis ca. 17.30 Uhr

Es spielt für Sie das Handorgel-Duo vom Zürichberg

SVP Kreispartei 10
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CROSSES 
TEPPICH- 
LAGER
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Dielikon 
Spreitenbach

u \ ode 
\r'PPe

8 x in der Schweiz:
REINACH-BL 

, DIEHKON-ZH
TIVOLI SPREITENBACH-AG 

FRAUENKAPPELEN-BE 
WIL-SG 

ABTWIL-SG 
LITTAU-LU 

EGERKINGEN-SO

DIETIKON/zh
GELBES LAGERHAUS. Direkt a/d
Autobahnausfahrt Dietikon-Spreitenbach 
bei Caravan Weibel 2 x links abbiegen 
Riedstr 9. Tel 01'740 27 27 
Mo-Fr 9 00-18 30 durchg.
Sa 9.00-16.00 durchg.

SPREITENBACH/ag
TIVOLI Einkaufszentrum.
Auf Galerie über C & A-Mode
via Rolltreppe Tel 056/71 42 51
E unbegrenzt
Mo-Fr 10.00-21.00 durchg.
Sa 8.00-17.00 durchg.

des Frauenvereins 
Höngg

tanked doch au 
an eus !
unser Spendenkonto 
SKA 48 892-20
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Farb-und 
/Modestilberatung 
Kompetente Farb-und Stilanalyse 

für Damen und Herren:

Tel.Ol 3417967
Yvonne Gutweniger

Mitglied des Fachverbandes FSFM 
Limmattalstr.3O8.8049 Zürich

Profitieren Sie jetzt 
von den günstigen Januar-Preisen 
Für Damen: Woll- und Thermo-Jacken, 
Hosen, .Jupes, Blusen, Kleider und Pullis. 
Für Herren: Leder- und Thermo-Jacken, 
Pullis

Laden 55 Zürich-Höngg 
Croydor/Schiesser (Fabriklager)
Evorhanden Telefon 341 83 93
Geöffnet: Montag bis Freitag 13.00 bis 18.00

/ z

SPENDE BLUT 
RETTE LEBEN

HILF MENSCHEN 
IN NOT

Hausfrauen 
stunden- oder tage­

weise für leichte 
Verpackungsar­

beiten in Kosmetik­
betrieb gesucht — 
attraktive Bezah­

lung.
Telefon 

01/342 43 42 
Frau Gubler freut 

sich 
über Ihren Anruf.

TV+Video 
Reparatur-Pikett­
dienst mit Garantie
Sofort, schnell und günstig.

01/4313956

RUDOLF TH. GLOOR
GOLDSCHMIED
GALERIE ZENTRUM

Individueller Schmuck mit Brillanten; Perlen 
und Edelsteinen. Auch Ihre Vorstellungen 
verwandeln wir zu prächtigem Schmuck. 
Beratung - Skizzen - Modelle kostenlos. 
Änderungen, Reparaturen zu günstigen Preisen.

Bei der Post Höngg 
Gsteigstrasse 2, 8049 Zürich 
Telefon 01/3416570
So und Mo geschlossen

TREuklANdbÜRO Mil<E
Steuererklärungen 1991
Neues Steuergesetz — 
neue Abzüge
Kleines Team erledigt alles für Sie
(Unterschriftsfertig im Doppel)

Auf Wunsch bei Ihnen zu I lause 
(auch abends)
Anmeldung Tel. 27183 23 (9—12), 
13—16 Uhr)
Mike E. Isler und Rene Steiner

neu:
Trisag AG Treuhand, 8031 Zürich
Langstrasse 213, b/Limmatplatz
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Höngger
Einrahmungen 

Restaurationen-F Vergoldungen 
Farben und Lacke

Freitag, 11 Januar 1991 
Nr.l

AZ 8049 Zürich

Limmattalstrasse 197, Höngg 
Telefon 34182 92

Abwägen
Wenn nicht alles täuscht, wird das 
stärkste innenpolitische Traktan­
dum des begonnenen Jahres ein 
aussenpolitisches sein: Beitritt zur 
EG oder eine andere Lösung der Eu­
ropakompatibilität? Einfach alles 
beim alten belassen, das wird kaum 
in Frage kommen.
Immer stärker wird der Kreis jener, 
die des «Spiels» und der «Stürmerei» 
Ende herbeisehnen und «vorwärts 
machen», also lieber jetzt als später 
der EG beitreten möchten. Es werde 
mit der Zeit zwangsläufig dazu kom­
men und ohnehin nicht zu verhin­
dern sein. Es seien damit aber kei­
neswegs nur Opfer verbunden, son­
dern auch wirtschaftliche Vorteile 
und vor allem der, dass wir nicht 
mehr isoliert wären und ins Abseits 
manövriert würden, sondern (ein 
gewichtiges Wort) mitreden könn­
ten. Denn wir seien «auch jemand», 
und zwar jemand mit einigem Ge­
wicht in politischer und wirtschaftli­
cher Beziehung.
Eben ja, sagen die Gegner, ein biss­
chen Selbstbewusstsein täte not. Was 
uns denn wirtschaftlich Arges zu­
stossen möchte, wenn wir nicht «da­
bei», ja nicht einmal bei einem Zu­
sammenschluss des europäischen 
Wirtschaftsraumes wären? Gar 
nichts. Im Gegenteil vielleicht sogar. 
Was wir aber an politischer Überlie­
ferung und Substanz verlören, das 
sei nachgerade bekannt. Referen­
dum und Initiative wären im Eimer, 
die Verfügungsgewalt würde von 
Bern nach Brüssel «zügeln», und

Notizen aus dem Kantonsrat
Kantonsrat Anton Killias, CVP Höngg

1987 zum

Zu Beginn der 
ersten Sitzung 

W| im neuen Jahr 
W befasste sich 

V™ der Rat mit dem 
jfc; Bericht des Re­

gierungsrates 
zu einem parla­
mentarischen

> Vorstoss von 
Thema pestizidfreie

Landwirtschaft. Die Kollegen Büchi 
und Meier von der Grünen Partei 
hatten den Regierungsrat eingela­
den, «Schritte zu veranlassen, dass 
die kantonalen Landwirtschaftsbe­
triebe auf eine Wirtschaftsweise um­
stellen, die ohne Verwendung von Pe­
stiziden auskommt.»

Der Regierungsrat bemerkte in sei­
nem Bericht unter anderem, dass als 
Pflanzenschutzmittel Erzeugnisse 
und Gegenstände, die Pflanzen und 
ihr Vermehrungsmaterial vor 
Krankheiten, Schädlingen usw. 
schützen, bezeichnet werden. Ihnen 
gleichgestellt sind Mittel, die an ge­
schlagenem Holz im Wald verwen­
det werden. Unkrautvertilgungsmit­
tel sind Erzeugnisse und Gegenstän­
de, zur Beseitigung unerwünschter 
Pflanzen. Regulatoren für die Pflan- 
zenentwicklung sind Erzeugnisse 
und Gegenstände, welche die Ent­
wicklung von Pflanzen beeinflussen, 
aber nicht deren Ernährung dienen. 
Nach der Stoffverordnung gelten 
Vorratsschutzmittel nicht als Pflan­
zenbehandlungsmittel.
Der Einsatz von Pestiziden hat eine 
überaus grosse Bedeutung. Die 
grosse Produktivitätssteigerung der 
Landwirtschaft seit Ende des Zwei­
ten Weltkrieges wurde dank intensi­
ver Mechanisierung, neuen lei­
stungsfähigen Sorten im Pflanzen­
bau, höheren Leistungen in der Tier­
haltung sowie vermehrtem Einsatz 
von Hilfsmitteln wie Dünger und Pe­
stiziden erzielt. Die Ernährung der 
Weltbevölkerung wäre ohne Pesti­
zideinsatz nach heutigem Stand der 
landwirtschaftlichen Produktions­
technik nicht mehr sichergestellt.
Der Verzicht auf Herbizide verur­
sacht bei Getreide Ertragseinbussen 

dem Föderalismus könnten wir nur 
noch nachtrauern. Gar nicht zu re­
den von der Neutralität.
Die politische Einheit der EG soll 
tatsächlich gestärkt und zentralisiert 
werden. Noch ist die EG mehr oder 
minder ein Staatenbund, allerdings 
mit stark bundesstaatlichen Kompo­
nenten.
Apropos Staatenbund. So einen gab 
es in der Alten Eidgenossenschaft 
500 Jahre lang. Kaum jemand trau­
ert ihm mit seinen Partikulärinteres­
sen und den regionalen Zügen nach. 
Wir haben bisher mit unserem Bun­
desstaat nicht die übelsten Erfah­
rungen gemacht.
Bundesstaat. Aber einer mit ur­
sprünglich weitgehender und nun 
immer mehr eingeschränkter Souve­
ränität der Kantone, deren Gewicht 
noch im Ständerat gewahrt ist. Mit 
einer Übergewichtigkeit der Klei­
nen. Minoritäten wollen ja beachtet 
und gewürdigt sein.
Ob das in einem Vereinten, politisch 
wie wirtschaftlich auf den gleichen 
Nenner gebrachten Europa auch so 
wäre oder ob dann (wogegen sich 
auch Grossbritannien, EG-Mitglied, 
sträubt) alles von einer Zentrale aus 
gestaltet, verwaltet und dekretiert 
würde?
Wenn man im Volk so sicher wäre, 
dass das nicht so sein würde, wäre 
die Zahl der Befürworter eines EG- 
Beitrittes unseres Landes noch grös­
ser. So hält das Werweissen an und 
setzt sich das Abwägen wohl auch in 
diesem Jahr munter weiter fort.

von rund zehn Prozent, bei Mais 
dürften die Verluste bis zu zwanzig 
Prozent erreichen. Pestizide gegen 
Krankheiten erhöhen die Erträge 
von Weizen und Gerste um zehn bis 
zwanzig Prozent. Insektizidbehand­
lungen sind bei Getreide und Mais 
selten notwendig. Im Mais können 
verschiedene Nebenschädlinge 
Ausfälle bis rund fünf Prozent be­
wirken; der Maiszünsler als Haupt­
schädling wird heute mit biologi­
schen Methoden bekämpft 
(Schlupfwespen). Die seit Jahrzehn­
ten verwendeten Saatbeizmittel ver­
kleinern die Ausfälle im Getreide­
bau um zwei bis fünf Prozent. Bei 
pestizidfreiem Getreidebau müssten 
im grossen Durchschnitt Verluste 
von zehn bis dreissig Prozent be­
fürchtet werden. Der Verzicht auf 
Herbizide erfordert in Zuckerrü­
benfeldern für die Unkrautbekämp­
fung zusätzliche Handarbeit von 
rund hundert Stunden je Hektare 
und Jahr. Beim Gemüse ist dieser 
zusätzliche Aufwand noch höher.
Kartoffeln sind besonders anfällig 
auf Krautfäule. Der Verzicht auf 
Fungizide verursacht Ausfälle im 
Mittel von dreissig bis vierzig Pro­
zent. Nach «Pilzwetter» sind Total­
ausfälle nicht selten.
Verheerend wirken sich Pilzkrank­
heiten im Obst- und Rebbau aus. 
Schorf und Mehltau können ihre 
Ernten bis zu sechzig Prozent min­
dern, Insekten drohen die Verluste 
um weitere zehn Prozent zu erhö­
hen, so dass im ungünstigsten Fall 
mehr als zwei Drittel der Ernten ver­
nichtet werden.
Das Postulat wird nach kurzer De­
batte mit 127 zu 1 Stimme abge­
schrieben.
Dagegen löste eine Einzelinitiative, 
die eine Liberalisierung der Laden­
öffnungszeiten verlangt, eine enga­
gierte Debatte aus. Skeptisch bis ab­
lehnend ist man gegenüber einer all­
gemeinen Ladenöffnung auch an 
Sonntagen, wie die Initiative ver­
langt. Die meisten Votanten sind al­
lerdings der Auffassung, dass den 
neuen Arbeitsgewohnheiten Rech­
nung getragen werden müsse und ei­
ne flexiblere Lösung der Ladenöff­
nungszeiten erforderlich sei. Ent­

sprechend deutlich wird dann auch 
die Einzclinitiative mit 81 Stimmen 
unterstützt (notwendiges Quorum 
60).
Auf 10.30 Uhr war ein Festakt des 
Kantonsrates anlässlich der 700- 
Jahr-Feier angesagt. Sämtliche Kan­
tonsrätinnen der Grünen Partei und 
der Grossteil der SP-Frauen verlies­
sen vor Beginn der Feier zusammen 
mit einem Häuflein linker Ratskolle­
gen den Saal. Sie protestieren gegen 
eine Feierstunde, da es heute nichts 
zu feiern gebe. Insbesondere hätten 
wir in der Schweiz erst seit zwanzig 
Jahren das Frauenstimmrecht und 
lediglich vor zehn Jahren wäre die 
Gleichberechtigung von Mann und 
Frau in der Bundesverfassung ver­
ankert worden. Zu fragen bleibt, was 
solche Proteste eigentlich bezwecken 
und ob nicht ein Widerspruch aus­
zumachen ist in der Tatsache, dass 
man sich in ein Parlament wählen 
lässt, dessen «Staat» man mehr oder 
weniger ablehnt.
Die anschliessenden Ansprachen 
der Kantons- und Regierungsrats­
präsidenten sowie des Staatsarchi­
vars wurden würdevoll eingerahmt 
mit Streichquartett-Musik von Ro­
bert Blum und Friedrich Smetana. 
Neckischerweise bestand das 
Streichquartett des Konservatori­
ums Zürich aus lauter jungen Da­
men!

Roberto Scheuer
Direktor 
der Restauration

Crevetten- 
Schmaus 
vom 23.1. 
bis 5.2.91
Geniessen Sie jetzt bei uns 
die erstklassigen Endeavour- 
Crevetten aus den Gewäs­
sern Australiens, ganz oder 
in der Schale zubereitet.
Jede Zubereitungsart servie­
ren wir Ihnen, ganz auf Ihren 
Appetit abgestimmt, in drei 
Portionengrössen.
Reservieren Sie sich Ihren 
Tisch mit Meersicht.
Ihr Gastgeber 
Roberto Scheuer

Dancing
4 Restaurants Kegelbahnen
Chinderparadies am Sonntag

Der Kommentar
I Vetterwendisches
Ach, auch das Wetter ist nicht mehr, 
was es einsten war. Kaum hat man sich 
in der Adventszeit, reichlich mit Schnee 
bedacht, auf weisse Weihnachten ge­
freut, da war die Herrlichkeit schon vor­
bei, und auf Neujahr putzten Föhn und 
warme Regelchen die letzten Reste weg, 
so dass eine renommierte Zeitung sich 
über einen «krassen Fehlstart des Wet­
ters» zu beklagen begann.
An anderer Stelle war zu lesen, dass 
1990 das wärmste Jahr der Messreihe 
gewesen sei, einer Messreihe, die 1864 
begonnen hat. 1990 verzeichnete eine 
«positive Abweichung von zwei Grad» 
gegenüber dem langjährigen Mittel.
Wenn schon, es sei das kühne Bild er­
laubt, das Wetter mit Bocksprüngen 
auftrumpft, darf auch die Sprache Ka­
priolen machen. Wenn es zwei Grad 
wärmer war als im langjährigen Durch­
schnitt, so nennt sich das positive Ab­
weichung.
Hoffen wir, dass 1991 ein Jahr der posi­
tiven Abweichungen ist, dass möglichst 
wenig negative Abweichungen zu regi­
strieren sind.
Apropos, auch positiv und negativ sind 
relative Begriffe. Wenn festzustellen ist, 
dass die Temperatur des vergangenen 
Jahres von positiver Abweichung ge­
prägt war, dann ist dies insofern eine ne­
gative Abweichung, weil das Phänomen 
den positiven Abweichungen des Treib­
hauseffektes zugeschrieben wird, was 
klimatologisch eine negative Abwei­
chung bedeutet.
Fair is foul, and foul is fair, sagt eine 
Hexe in einem Stück von Shakespeare. 
(«Macbeth».)

«Haltestelle 
Riedhoffstrasse. •.» 
und das Christkind!

Es sei vorwegge­
nommen; weder 
die «Aktionsge­
meinschaft pro 
Haltestelle Ried­
hofstrasse» noch 
der Schreiber die­
ser Zeilen glau­
ben blindlings an 
Wunder, und ob

das Christkind mithelfen kann, die Welt 
dort zu verändern, wo das vordringlich 
ist, darf ebenfalls bezweifelt werden. 
Eigeninitiative ist wohl immer noch die 
beste und sicherste Selbsthilfe die ans 
Ziel führen soll. Diese Eigeninitiative 
entfaltet die Aktionsgemeinschaft pro 
Haltestelle Riedhofstrasse zusammen 
mit parlamentarischer Unterstützung 
aus dem Quartier. Und — diese Initiati­
ve scheint langsam aber sicher Früchte 
zu tragen. Neben Briefen an kantonale 
und städtische Amtsstellen zur Dring­
lichkeit der Realisierung der Haltestelle 
Riedhofstrasse hat vor allem die Bitte an 
das Christkind in Versform — in der 
Weihnachtsausgabe im «Höngger» ver­
öffentlicht — die Wirkung nicht verfehlt. 
Noch vor Weihnachten wurde die Situa­
tion von der Dreierdelegation des Stadt­
rates (Ruedi Aeschbacher, Bobby Neu­
komm und Jürg Kaufmann) besprochen. 
Und — seit dieser Besprechung ist die 
Dringlichkeit einer (provisorischen) 
Haltestelle auch in diesem verantwortli­
chen Gremium unbestritten. Diesem 
Vorhaben wird allgemeine Priorität ein­
geräumt. In den ersten Tagen des neuen 
Jahres wird eine Delegation unter der 
Leitung von Stadtingenieur Prof Heierli 
an Ort und Stelle prüfen, wie eine provi­
sorische Haltestelle rasch und doch 
zweckmässig realisiert werden kann. 
Aber — selbst ein einfaches Provisori­
um an der Frankentalerstrasse braucht 
seine Zeit, und dieses Provisorium be­
nötigt Land, das vorläufig noch in Pri­
vatbesitz ist. Es bleibt zu hoffen, der 
Landbesitzer zeige sich verständnisvoll 
und verzögere das Vorhaben nicht un­
nötig. Das nicht zuletzt der vielen älte­
ren Bewohnerinnen, aber auch der jun­
gen Mütter und ihrer Kinder wegen. 
Der nächste Winter kommt bestimmt. 
Dann möchten eben auch diese Ried- 
hofbewohnerInnen neben Eiskanälen 
bergauf und bergab, oder (fast) totaler 
Isolation über Wochen noch eine Aus­
weichmöglichkeit vorfinden. «Wo wir 
fahren — lebt Zürich», aber mitfahren 
kann nur der, dem das Einsteigen er­
möglicht wird. peter Höngg

Mit dem SBG- 
Privatkonto haben 
Sie mehr von Ihrem 
Geld.

Wir machen Ihnen den täg­
lichen Umgang mit Ihrem 
Geld durch viele nützliche 
Zusatzleistungen spürbar 
leichter.
Unterhalten Sie sich 
doch bei uns mit
Herrn M. Ruprecht

Limmattalstrasse 160 
8049 Zürich-Höngg 
Telefon 34412 63

Der Verkehr in den 
Neunzigerjahren
Die Westtangente zeigt die negativen 
Auswirkungen des Privatverkehrs auf 
drastische Weise. Der dauernde Ver­
kehrsstrom hat nicht nur zur Folge, 
dass Wipkingen entzweigeschnitten 
und die umliegenden Häuser mit Lärm 
und Abgasen eingedeckt werden, son­
dern es findet auch eine Strukturver­
änderung statt, indem die Schweizer 
an bessere Wohnlagen zügeln und die 
meist schlecht unterhaltenen Häuser 
an minderbemittelte Ausländer oder 
Asylanten vermietet werden. Die pro­
jektierte und vom Regierungsrat neu­
erdings befürwortete Untertunnelung 
wird sicher für die Anwohner lokale 
Abhilfe schaffen.
Unsere heutigen Verkehrsprobleme sind 
vor allem ein Mobilitätsproblem. Entge­
gen den immer wieder vorgebrachten 
Äusserungen von vorwiegend linker Sei­
te, sind es nicht nur die Pendler, welche 
auf Schiene und Strasse grosse Verkehrs­
bewegungen verursachen. Das zeigt sich 
unter anderem an den sehr hohen Ver­
kehrsfrequenzen am Wochenende. Ein 
rechter Teil des Verkehrs stammt von den 
Anwohnern selbst. Damit ist klar: nicht 
nur die «andern» sind die Bösen, son­
dern wir alle. Jedermann (und jede Frau) 
hat sich nämlich an einen sehr hohen 
Mobilitätsgrad gewöhnt. Wie lassen sich 
die daraus entstehenden Verkehrspro­
bleme lösen?
Daher kann die Lösung der Verkehrspro­
bleme nicht allein in der Bekämpfung der 
Pendlerströme liegen. Patentlösungen 
gibt es. So werden wir auch in Zukunft 
auf den Privatverkehr nicht verzichten 
können. Unseres Erachtens soll die freie 
Wahl des Verkehrsmittels gewährleistet 
bleiben, das Verursacherprinzip soll je­
doch dabei vermehrt zum fragen kom­
men. Wir schlagen ein Bündel von Mass­
nahmen vor, welches im wesentlichen 
dem öffentlichen Verkehr zugute kom­
men soll, unter anderem:
— Qualitativer Aushau des öffentlichen 
Verkehrs durch lokalen Ausbau des 
Streckennetzes, verbesserte Dienstlei­
stungen, Verdichtung des Fahrplanes 
usw.
— Fertigstellung der heute geplanten Na­
tionalstrassen und teilweise der kantona­
len Hochleistungsstrassen (reduzierter 
Standard) unter möglichster Schonung 
der Umwelt zur Entlastung der Wohnge­
biete
— Verzicht auf einen Weiterausbau des 
Strassennetzes, Rückbau, wo eine we­
sentliche Entlastung durch den Ausbau 
des öffentlichen Verkehrs stattgefunden 
hat
— Berücksichtigung der Umweltbela­
stung bei den Motorfahrzeugsteuern, 
zum Beispiel durch ein Bonus/Malussy- 
stem oder fahrleistungsabhängige Abga­
be
— Umweltgerechte Parkplatzpolitik, ins­
besondere Park and Rideanlagen zur 
Förderung des Umsteigens.
Martin Byland, Kantonsratskandidat



Ein König, viele Zunftmeister, eine Königin • •.
Ein Tag vor dem 6. Januar, dem Dreikö­
nigstag, am Samstag, 5. Januar begriisste 
Paul Zweifel eine iilustre Gästeschar zur 
Wein-Vernissage in der Weinlaube an 
der Regensdorferstrasse 20 in Höngg. 
Von den im Titel erwähnten (vielen) 
Zunftmeistern waren Walter Anderau, 
Zunftmeister der Zunft zu den drei Kö­
nigen; Ruedi Steiner, Zunftmeister der 
Zunft zum Weggen und Hansheinrich 
Zweifel, alt Zunftmeister der Zunft 
Höngg. Nicht anwesend waren Fritz 
Meier von der Zunt Höngg (stand so in 
der persönlichen Einladung an den Ver­
lag) und Rainer von Meiss, Constaffel­
herr. Haben die beiden wohl Lunte ge­
rochen, der jungfräuliche Drei-Königs- 
Wein könnte ihnen nicht wohl bekom­
men!

Laudatio
auf den neuen «Drei-Königs-Wein» vom 
schönen Herbst 1990 hielten Rebmei­
ster Heinz Scheidegger und Kellermei­
ster Fritz Rudnicki, während alt Zunft­
meister Hansheinrich Zweifel ein paar 
Gedanken über die legendären drei Kö­
nige aus dem Morgenland — mit den 
wohlklingenden Deutschschweizer Na­
men Kaspar, Melchior und Balthasar 
wiedergab.

Interessant:
diese letzte Lese von Rieslingx Syl va- 
ner-Trauben durchlief alle Entwick­
lungsstadien zum Wein in sehr kurzen 
Intervallen. Kellermeister Fritz Rudnik- 
ki wusste nur Positives über diesen ele­
ganten Ablauf zu berichten, unter ande­
rem Gärung in einer Woche abgeschlos­
sen. Sofortiger Start des Säureabbaus 
(bei 17° Celsius im Tank) und ausgereift 
auf den heutigen Tag! Ein süffiger Weis­
ser, mit ausgesprochen feinem Bouquet, 
jedoch nicht unbedingt so viel Nach­
klang wie «besungen», aber immerhin... 
für einen so jungen frisch abgefüllten 
Wein! Erstaunlich, dass der hohe Alko­
holgehalt — entgegen früher gemachten 
Erfahrungen beim RicslingxSylvaner 
das Bouquet nicht überdeckte. Ange­
nehme Überraschung der Natur, wenn 
alles harmoniert!
Der Drei-Königs-Wein wird verkauft 
«so lang's hät». Wer also das gute Wein­
jahr 1990 früh erleben möchte, hat dazu 
Gelegenheit. Die Wein-Laube ist täglich 
durchgehend geöffnet von 8.30 bis 
18.30 Uhr, Samstag von 8.30 bis 16.00 
Uhr.

Nelly Zweifel verteilt Drei-Königs-Kuchen Ehepaar Robert Schuler, Weinbau, Volken Ritzi Heinzelmann, Kunstmalerin Höngg

Rebmeister Scheidegger
meinte, wenn 1989 als sehr gutes Wein­
jahr in Erinnerung bleibt, dann kann für 
1990 der Begriff Superlativ beigezogen 
werden. Früher Traubenausschlag, Rei­
febeginn. Im Sommer teilweise Trok- 
kenschäden — wenig Fäulnis, somit spä­
ter Lesebeginn — hohe Oechslegrade. 
(Siehe Tabelle: Traubenernte 1990 in 
Höngg) Dazu sei erwähnt, dass die Reb­
berge der Firma Zweifel & Co. am Zü­
richsee im Schnitt 4 Grad Oechsle höher 
auswiesen als bei den Stadtzürcher La­
gen, sowohl bei RieslingxSylvaner wie 
beim Clevner. Bei letzterem wurde in 
Stäfa häufig bis und mit 100° — verein­
zelt gar 104° Oechsle notiert.

Der diesjährige Drei-Königs-Wein 
kommt aus Reinigen.
Reinigen liegt im Aargau, zirka 5 Kilo­
meter nordöstlich von Brugg, eingebet­
tet im Jura auf rund 400 m Höhe. Ideale 
Verhältnisse für Rebbau: mittelschwere 
Böden, kalkhaltig, durchlässig. Im 
Weinjahr 1990 kamen dazu ideale Wet­
terverhältnisse. Wenig Niederschläge, 
aber jeweils zum richtigen Zeitpunkt. 
Die Trauben für den Drei-Königs-Wein 
wurden am 15. Oktober 1990 geerntet/ 
Die Beeren waren voll ausgereift und 
sehr gesund, praktisch keine Fäulnis!- . — — . ■ w w A

Traubenernte 1990 
in Höngg

Rebberg Chillesteig
RiesIingxSilvaner 5 995 kg 82 0
Blauburgunder 
Räu schling 
Pinot Gris

12 873 kg 94°
2 102 kg • 83 °
1 554 kg 95,5 0

Rebberg Klingen 
Blauburgunder

Rebberg Riedhof
RiesIingxSilvaner 
Blauburgunder

2 420 kg 99

2 330 kg 77
4 320 kg 89

Rebberge
Obstbau Wegmann
RiesIingxSilvaner 10 500 kg 81°
Blauburgunder 12 000 kg 93 0
Gewürztraminer 1 000 kg 990

Walter Anderau, 
Zunftmeister zu den Drei Königen

Ruedi Steinen Bäckermeister

Heinz Rudnicki, Kellermeister

Hansheinrich Zweifel, alt Zunftmeister

Drei-Königs-Kuchen
Der Höngger Ruedi Steiner lieferte die 
Drei-Königs-Kuchen. Wer den König 
«erwischte» hatte eine Flasche gewon­
nen. Zunft- und Bäckermeister Steiner 
machte ein paar Bemerkungen zur 
Freude an Brot und Wein. Diese teilt der 
Berichterstatter gerne... und fragt, darf 
es noch ein bisschen Käse sein? Apro­
pos «Käse», so meinte Steiner, hätte ein 
«Tagi»-Journalist geschrieben, als er 
glaubte, die Bäckermeister hätten sei­
nerzeit den Drei-Königs-Kuchen lan­
ciert, um (mehr) Umsatz zu erzielen. 
Dass ein Handwerker etwas zum Freude 
bereiten erarbeitet, können sich gewisse 
Leute heute nicht mehr vorstellen!

...eine Königin
Wurde im Titel erwähnt. Wir meinen 
Ritzi Heinzelmann, die unverhofft zu 
Ehren kam. Ihr Kunstschaffen ist in 
Höngg bekannt. Ausstellungen in der 
Galerie Zentrum und im Ortsmuseum 
Höngg. Diverse ihrer Werke wurden von 
der Firma Zweifel & Co. seinerzeit an­
gekauft. Zwei davon wurden als Wein­
etikette für Merlot del Ticino, Selezione 
Zweifel 1989 und Dole, Selection Zwei­
fel 1989, je in den Flaschen Vm (Pot) und 
7/10 ausgewählt. Möglich, dass wir später 
auf die Symbiose Kunst und Wein­
etikette näher eintreten.

Text und Fotos Louis Egli

Warum bricht der 
Wohnungsbau 
in der Stadt Zürich 
zusammen?
Alle Anzeichen sprechen dafür, dass 
in den nächsten Jahren der Woh­
nungsmangel in der Stadt Zürich 
sich noch stärker bemerkbar ma­
chen wird. Während bis vor drei Jah­
ren jährlich über 1200 Wohnungen 
auf Stadtgebiet erstellt wurden, 
sank diese Zahl rapid ah dem Jahr 
1988 auf 500 bis 550 Einheiten 
jährlich.
Dass durch diese Verknappung des An­
gebotes eine Verteuerung der Miet- be­
ziehungsweise Kaufpreise entstand, ist 
auch ohne volkswirtschaftliche Ausbil­
dung zu verstehen. Ein wesentlicher 
Faktor zur Entmutigung der Bauwilli­
gen, seien es private oder institutionelle 
Anleger, ist die absolute Planungsgläu­
bigkeit unserer Stadt und seiner gesetz­
geberischen Organe. Das nun Jahre 
dauernde Gezänk um die Bau- und Zo­
nenordnung hat nämlich zur Folge, dass 
wegen der Voranwendung von restrikti­
ven Bestimmungen einer noch nicht ab­
gesegneten Bauordnung sowohl auf Be­
hörden- als auch auf Planerseite Unsi­
cherheiten gröbsten Ausmasses entste­
hen. Dadurch gibt es automatisch zeitli­
che Verzögerungen oder sogar Verzich­
te auf Ausführung von ganz einfach fi­
nanziell nicht mehr tragbaren Projekten.

Was können wir dagegen 
unternehmen?
Auf kommunaler Ebene: Raschestmög­
liche Schaffung der planungs- und bau­
rechtlichen Voraussetzungen in der 
Bau- und Zonenordnung zur Erstellung 
von mindestens 20000 Wohnungen, 
womit ein Handlungsspielraum für die 
nächsten fünfzehn Jahre vorhanden wä­
re und eine merkliche Entschärfung der 
Wohnungssituation entstünde. Dazu ge­
hört auch eine Erhöhung der Ausnüt­
zungsziffern für qualitativ einwandfreie 
«verdichtete» Wohnüberbauungen und 
eine Öffnung der sehr grossen Industrie­
gebiete für das Gewerbe und Dienstlei­
stungsbetriebe sowie für Wohnen an da­
zu geeigneten Lagen.

Auf kantonaler und eidgenössischer 
Ebene müssen parallel allerdings die ge­
genwärtig starken interventionistischen 
Massnahmen auf dem Gebiet der dring­
lichen Baubeschlüsse (Einengung der 
Pensionskassen und der Versicherun­
gen bei der Investition in Wohnungsbau) 
raschestmöglich aufgehoben und die 
Förderung von Hypothekardarlehen 
aus der zweiten Säule schneller vorange­
trieben werden.
Peter Winistörfer
FDP-Kantonsratskandidat

Ausschreibung von 
Bauprojekten
(§ 314 des Planungs- und Baugesetzes) 
Planauflage: Baupolizei, Amtshaus IV, 
Uraniastrasse 7, I.Stock, Büro 102 
(8.00—9.00 Uhr; Planeinsicht zu ande­
ren Zeiten nur nach telefonischer Ab­
sprache.)
Dauer der Planauflage: 20 Tage vom 
Datum der Ausschreibung an.
Wer nachbarrechtliche Ansprüche 
wahrnchmen will, soll das Begehren für 
die Zustellung von baurechtlichen Ent­
scheiden innerhalb der Auflagefrist bei 
der Baupolizei stellen. Wird es nachher 
gestellt, so endet für den Gesuchsteller 
die Rekursfrist spätestens mit derjeni­
gen, welche für den Bauherrn gegen den 
Entscheid der Bausektion II des Stadt­
rates läuft (§§ 315 f des Planungs- und 
Baugesetzes).
Chorherren weg neben Nummer 5/Chille- 
steig, Mehrfamilienhaus mit Unterni­
veaugarage für fünf Autos und ein Auto­
abstellplatz im Freien, Kernzone 
Höngg, Frau Dr.iur.R. Pestalozzi, Ver­
treter: Conradin Alder, Höhenweg 7.

Im oberen Boden 144, Umbau Oberge­
schoss, Dachgeschoss, Kaminaufbau, 
Zone E, Peter Defranceso, Vertreter: 
C.Rathgeb 4- H.R. Berger, Schaffhau- 
serstrasse 355.

8. Januar 1991, Baupolizei



Albert Müller 
1901-1990

(GS) «Ein alter Höngger» könnte sich je­
der alte Mann nennen, der in Höngg 
wohnt. Man denkt aber doch eher an 
Männer, die hier aufgewachsen sind. 
Wer der Meinung ist, Höngg sei nicht 
mehr ganz Höngg, seit es Teil der Gross­
stadt Zürich ist, würde die Bezeichnung 
weiter einschränken auf Männer, die 
noch in der selbständigen Gemeinde 
Höngg gross geworden sind, also vor 
dem 1. Januar 1934.
Auch in diesem engen Sinne ist Albert 
Müller ein alter Höngger gewesen, einer 
der letzten sogar. Sein Elternhaus stand 
dort, wo seit t964 das Postgebäude be­
sonders markant zeigt, dass Höngg kein 
Bauerndorf mehr ist. Ein Pfosten von 
1740 im Keller des Ortsmuseums erin­
nert an dieses Haus. Wolfgasse nannte 
man damals diesen untersten Teil der 
Gstcigstrasse, bis zum Rank beim Haus 
zum Kranz. Dort steht Albert Müllers 
letzte Wohnstätte, nur wenige Schritte 
vom Ort, wo er aufgewachsen ist — als 
Höngg erst etwa einen Sechstel der heu­
tigen Bewohner zählte (1900: 3089).
Arbeit und Hilfe für die Mitmenschen 
füllten sein ganzes Leben aus. Arbeit zu­
nächst für die Gemeinde Höngg — wie 
packend konnte er erzählen vom Gra­
ben von Quellfassungen und Brunnen­
stuben. Später arbeitete er für das Was­
serwerk der Stadt Zürich.

Schweizerischer Bankverein Höngg 
präsentiert: Zins-, 
Währungs- und Börsenaussichten
Globale Anlagestrategie 
Die Rezessions­
tendenzen in den 
USA haben sich 
aufgrund der ak­
tuellen Arbeits­
marktdaten für 
den Dezember 
bestätigt. Das 
U.S.-BSP ist im 
vierten Quartal 
1990 vermutlich relativ stark gefallen. 
Zunehmend werden nun auch konjunk­
turelle Abschwächungs-Symptome in 
Europa sichtbar (vor allem in Grossbri­
tannien, aber auch unter anderem in 
Skandinavien, in Frankreich sowie in 
der Schweiz). Einzig in Deutschland 
scheint das Wirtschaftswachstum auf­
grund der aus der Wiedervereinigung 
resultierenden Impulse noch ungebro­
chen. Einige aktuelle Kaufvorschläge im 
Aktienbereich:
In Deutschland: Karstadt, RWE. In Hol­
land: Heineken, Nutricia, Royal Dutch. In 
Frankreich: Generale des Eaux, L'Oreal. In 
Grossbritannien: Smithküne Beech am, Bri­
tish Gas. In USA: Schering-Plough, Waste 
Management, Exxon. In Ostasien: Asia 
Portfolio, Keppel (Singapore).
Aktienmarkt Schweiz
Angesichts der sich fortsetzenden Wirt­
schaftsabschwächung im Jahre 1991 (eine 
Rezession in der Schweiz schliessen wir 
nach wie vor aus), der ungünstigen Zins- 
und Inflationsaussichten bis in den Früh- 
sommer 1991 sowie einigen Krisenherden 
ist eine vorsichtige Anlagepolitik ange­
bracht.
Bis zum Ablauf des Nahost-Ultimatums er­
scheint es uns ratsam, keine Aktienengage­
ments zu tätigen. Bei einer nachfolgend ra­
schen militärischen Entscheidung zugun­
sten der Amerikaner oder einer sich mögli­
cherweise abzeichnenden politischen Lö­
sung (eher unwahrscheinlich) können dann 
aus längerfristiger Optik Engagements in 
folgenden Blue-Chips getätigt werden: 
Nestle I (N), Sandoz PS, Winterthur PS. Ba- 
loisc N (PS), SBV I, BBC I und Fischer I.
Geldmarktzinsen
Die schwache Verfassung sowohl der ameri­
kanischen wie auch der britischen Wirt­
schaft lässt mittel- bis langfristig ein Zins­
senkungspotential entstehen. Bei Ausbruch 
eines Krieges am Golf jedoch würden ent­
sprechende Reaktionen zugunsten einer an- 
tiinfaltionären Politik in den Hintergrund 
treten.
3-Monats-Eurozinsen (Mittel) am 10. Janu­
ar 1991: USD 7*4%, sFr. 8’4%, DM 9’4%, 
PF. ST. 13'4.
Prognose: USD 1/0, 3/-, 6/0. sFR.1/0,3/0. 
(6/-. DM 1/0, 3/0, 6/+. PF. ST. 1/0, 3/-, 
6/0.

Neben der Arbeit und neben seiner Fa­
milie war es vor allem der Turnverein, 
der seine Zeit in Anspruch nehmen 
durfte. Dass er 1918 als Aktivmitglied 
eintrat, war damals eine Selbstverständ­
lichkeit. Dass er dann zwanzig Jahre 
lang Vorturner war, beweist schon seine 
Liebe zur Sache und seinen Einsatz. 
Und dass er sogar dreissig Jahre lang 
Platzwart auf dem Hönggerberg war 
(vereinseigener Turnplatz) ist eine ein­
malige Leistung. Bei den TurnVeteranen 
war er Mitgründer des Chörli, in dem er 
noch am Chlausabend 1990 gesungen 
hat — und das bei seiner Abdankung am 
7.Januar 1991 ein Lied vorgetragen hat 
«Blumen der Heimat», womit ein weite­
rer Aspekt seines Lebens angedeutet 
wird: Pflege des Gartens — bei seinem 
Haus und fünfzehn Jahre lang gegen­
über beim Höngger Ortsmuseum, bei 
dessen Einrichtung er 1975 bis 1977 
unzählige Stunden mitgeholfen hat. Wer 
könnte heute noch «Schäubli» (Stroh) 
im Brunnen einweichen und damit Re­
ben aufbinden, wie in der Rebbau-Vitri­
ne seiner Hände Werk zeigt.

Bei seiner Abdankung füllten seine 
Freunde aus allen Kreisen die Höngger 
Kirche bis auf den letzten Platz. Der Mu­
sikverein «Eintracht» hat seinem Ehren­
mitglied einen bewegten Abschieds­
gruss geblasen; die Ehrenmitgliedschaft

Währungen
US-Dollar: Die trotz einer letzten diploma­
tischen Initiative gestiegene Kriegsgefahr 
am Golf rückt die fundamentalen wirt­
schaftlichen Faktoren in der Bewertung der 
US-Devise in den Hintergrund. Von der 
Dauer eines möglichen bewaffneten Kon­
fliktes werden die kurz- und mittelfristigen 
Auswirkungen auf die USD-Kurse abhan­
gen. Die Verhinderung eines Krieges würde 
die schwache Verfassung der US-Wirtschaft 
wieder betonen und Fragen über mögliche 
wirtschaftsankurbelnde Zinssenkungen sei­
tens des FED aufwerfen.
Kurs am 10. Januar 1991:1.2775 Schweizer 
Franken. Prognose: 1/+, 3/—/0,6/0
DM/EWS; Bei kriegerischen Ereignissen am 
Golf ist eine Abschwächung der DMark ge­
genüber der einheimischen Währung zu er­
warten. In politisch unruhigen Zeiten ver­
mag letztere vermehrt von ihrer Funktion 
als Safe-Haven-Währung zu profitieren. Bei 
Ausbleiben eines Krieges wird sich die 
Zinsdifferenz beider Länder zugunsten der 
DMark auswirken.
Kurs am 10. Januar 1991: 84.10 Schweizer 
Franken. Prognose: 1/—, 3/0,6/+
Pfund ST: Spekulationen über eine mögli­
che Anpassung des Sterlingkurses inner­
halb des EWS verloren nach entsprechen­
den Bemerkungen von Premierminister 
Major etwas an Aktualität. Eine Anpassung 
zu einem späteren Zeitpunkt wird nicht aus­
geschlossen.
Langfristig überwiegt jedoch noch immer 
die schwache Verfassung der britischen 
Wirtschaft mit anhaltend hohen Inflations- 
raten. Zinssenkungen zur Ankurbelung der 
Wirtschaft Grossbritanniens sind längerfri­
stig nicht auszuschliessen.
Kurs am 10. Januar 1991:2.4475 Schweizer 
Franken. Prognose: 1/0,3/—, 6/—
Fen; Die in starkem Ausmasse von der Ent­
wicklung der ölpreise abhängige Wirtschaft 
Japans steht gegenwärtig besonders im 
Banne des Konfliktes am Golf. Die funda­
mental gute wirtschaftliche Verfassung Nip­
pons könnte durch einen Kriegsausbruch in 
Mitleidenschaft gezogen werden.
Kurs am 10. Januar 1991:0.9445 Schweizer 
Franken. Prognose: 1/0;—, 3/0,6/0
Schlussbemerkungen
Bitte beachten Sie unsere attraktive Pa­
lette an Finanzinformationen im Tele­
text auf Seite 151, 158, 160 und ff. Für 
allfällige Fragen stehen mein Team und 
ich Ihnen gerne persönlich zur Verfü­
gung.

Symbolerklärung: 1 — 1 Monat, 3 = 3 
Monate, 6 = 6 Monate. 4- / — / 0: Wir 
erwarten einen höheren/tieferen/stabi- 
len Kurs, Terminkurs oder Zinssatz ge­
genüber dem derzeitigen Stand. Alle 
Angaben ohne Gewähr. peter Stocker 

erinnerte daran, dass er vor Jahrzehnten 
immer wieder seine Wiese für Musikfe­
ste zur Verfügung gestellt hatte und 
selbstverständlich bei der Arbeit für 
Vorbereitung und Aufräumen an erster 
Stelle mithalf.
Als das Kantonale Rebbaukommissariat 
1986 sein lOOjähriges Bestehen feierte, 
war Albert Müller dabei als der letzte 
damals noch lebende «Reblauser» der 
Schweiz. Die Reblaus, am 17. Juni 1886 
im Kanton Zürich erstmals entdeckt, 
wurde dann ein wesentlicher Grund für 
den Niedergang des Rebbaus bei uns, 
und war auch Ursache zur Schaffung 
dieser kantonalen Instanz. Im gleichen 
Jahr 1886 entdeckte man auch in Höngg 
diesen üblen Reben-Schädling und man 
konnte feststellen, er sei hier durch die 
Besitzerin des Bombach-Gutes mit 
Zierpflanzen aus französischen Rebge­
bieten in den Jahren 1876 bis 1881 ein­
geschleppt worden. Die Bekämpfung 
der Reblaus, eine mühsame Arbeit, war 
daher auch in Höngg nötig, und dieser 
Arbeit widmete sich später auch Albert 
Müller.
Neben der Arbeit verband gesellige 
Freundschaft Albert Müller mit vielen 
Dutzenden von Männern weit über 
Höngg hinaus; sie alle werden ihn nie ver­
gessen und seine stete Freundlichkeit und 
Hilfsbereitschaft in dankbarer Erinne­
rung behalten.

Trachtengruppe Höngg

Die Höngger Trachtenleute möch­
ten allen Lesern und Leserinnen des 
«Hönggers» für’s neue Jahr viel 
Glück, Gesundheit und Freude 
wünschen.
Mit einer wunderschönen Waldweih­
nacht haben wir in der Trachtengruppe 
das recht befrachtete 1990 abgeschlos­
sen. Wir trafen uns im Frankental und 
für die, welche den Weg zum Schwimm­
bad Hölzli zu Fuss gehen mochten, war 
der Weg durch den Schnee mit Kerzen 
beleuchtet. Beim Schwimmbad erwarte­
te dann alle ein hell erleuchteter Tan­
nenbaum und Weihnachtslicder, ge­
spielt von einem jungen Trompeter, tön­
ten uns entgegen. Ein anderer junger 
Mann las uns die Weihnachtsgeschichte 
und einige Lieder wurden mit Trompe­
tenbegleitung gesungen. Es war ein 
wunderschönes Bild, und wir konnten 
uns vom schönen Tannenbaum, inmit­
ten der weissen Pracht kaum losreissen. 
Dann gings ins schön dekorierte Schüt­
zenhaus in Oberengstringen, da gab es 
Gerstensuppe und nach einer besinnli­
chen Pause ein feines Dessert. Wir ver­
zichteten dieses Jahr auf jeglichen Ge- 
schenkliaustausch und verteilten aus ei­
nem Korb kleine, mit einem Stern ver­
schlossene Zettel, in welchen jeweilen 
der Name eines der anwesenden Mit­
glieder stand. Mit diesem Mitglied soll 
im nächsten Halbjahr Kontakt aufge­
nommen werden und in irgend einer 
Weise soll diesem etwas Zeit geschenkt 
werden. Wir hoffen so den Kontakt un­
tereinander, auch unter den verschiede­
nen Abteilungen der Trachtengruppe, 
weiter zu fördern. Zu Handharmonika-

Restaurants • Höngger Zunftstube

Rösti-Wuche
vom 7. bis 20. Januar 1991

Ausgefallene und nicht 
alltägliche Röstikreationen 

bieten wir Ihnen in 
unserem Restaurant im 

Parterre.
Öffnungszeiten: 

Montag bis Freitag 
8.00-24.00 Uhr 

Samstag 9.00—24.00 Uhr 
Sonntag 10.00-22.00 Uhr

Das Mühletcam freut 
sich auf Ihren Besuch
Telefon 01/34170 40

a Restaurant 
El Cantabrico

Zschokkestrasse 1 
8037 Zürich 
Telefon 27122 95
Wo Sie sich 
wie zu Hause 
fühlen!
Auf Ihren Besuch 
freuen sich 
Flosa und Arturo Cedron.
Montag ganzer Tag geschlossen

klängen und Flötenspiel wurden noch 
viele Weihnachtslieder gesungen und zu 
fröhlichem Geplauder Nüsse und 
Guetzli usw. geknabbert. Es war ein 
richtig fröhlicher Abend, den alle sehr 
genossen.
In der Trachtengruppe haben wir drei 
Abteilungen: die Tanz- und Senioren­
tanzgruppe und die Singgruppe. Wir sin­
gen und tanzen aus Freude, treten von 
Zeit zu Zeit aber in Altersheimen oder 
in der Kirche auf. So tanzten und sangen 
wir zum 25-Jahr-Jubiläum der Kran­
kenheime Käferberg (Foto) und Bom- 
bach; am 1. August wieder im Kranken­
heim Bombach und am Bettag sangen 
wir in der Kirche Höngg im Gottes­
dienst. Ein sehr schönes Erlebnis war 
der Singsonntag der Kantonalen Trach­
tenvereinigung in der Kirche Horgen. 
Dies ist kein Wettstreit, eher ein Konzert 
in dem jede Trachtengruppe im Kanton 
Zürich zwei Lieder vorträgt.
Möchten Sie bei uns in der Trachten­
gruppe mitmachen?
Sie brauchen dafür nicht unbedingt 
schon Besitzer(in) einer Tracht zu sein 
und auch kein Profi im Singen oder Tan­
zen. Nur Freude am Volkslied und 
Volkstanz ist nötig. Unser gemischter 
Chor beginnt die Proben mit der neuen 
Dirigentin, Frau Nauser, am Dienstag, 
15. Januar, um 20.00 Uhr im reformier­
ten Kirchgemeindehaus. Die Tanzgrup­
pen beginnen am 8., respektive 22. Janu­
ar. Wenn Sie Freude haben mitzuma­
chen telefonieren Sie doch bitte unserer 
Präsidentin, Telefon 75012 63. Wir 
würden uns über Nachwuchs (Männer 
und Frauen jeden Alters) riesig freuen.

Maitre Treichler 
ist da...

Mit seiner Cuisine de la mer 
Meerfische und Meeresfrüchte 

ist er ab Donnerstag 
lO.Januar 

bis Sonntag, 20 Januar 
Trumpf bei uns.

Zum Beispiel:

Frische Austern 

Geräucherter Stör mit Avocado 
und Wachtelei 

Bouillabaise 

Coquilles St. Jacques 
Risotto mit Meeresfrüchten 

Rotbarsch in der Thymiankruste 

Weisser Heilbutt aus dem Pacific 

Osso bucco vom Seeteufel 

und weitere Spezialitäten

Für Fleischliebhaber oder für 
Liebhaber der Vollwertkost führen wir 

selbstverständlich ein Programm

Reservieren Sie 
Ihren Fensterplatz

Alex Meier 
Waidbadstrasse 45 

8037 Zürich Tel. 01/2716460 
Fax 2716603

Stadtrat Neukamm 
auf Abwegen?
Anlässlich einer Podiumsdiskussion im 
Kirchgemeindehaus St. Anton, Quar­
tier Höttingen, postulierte Polizeivor­
stand Robert Neukomm eine Bürger­
wehr.

Einmal mehr kam der Dauerbrenner 
Auto — fahrend oder stehend — zur 
Sprache. Ich zitiere R. Neukomm: «Be­
dingt durch das Fehlen von rund 150 Po­
lizeibeamten schlage ich eine Bildung 
von temporären Bürgerwehren vor, um 
den Parksündern verstärkt begegnen zu 
können.»
Wo führt das hin?! Vom Volk gewählte 
Exekutivmitglieder der grössten 
Schweizer Stadt rufen zur Bildung von 
Bürgerwehren auf. R. Neukomm öffnen 
Sie keine Schleusen! Wir haben genug 
Gruppierungen, die Bürgerwehren 
nicht abgeneigt wären!

Beispiele von möglichen Bürgerwehren 
— zur Erhaltung der Kundenparkplätze 
ihrer Detailgeschäfte
— zum Schutz ihrer Ladengeschäfte vor 
Zerstörungen durch unbewilligte und 
bewilligte Demonstrationszüge
— zum Schutz der Fussgänger vor wil­
den Radfahrern auf Trottoirs und Fuss­
gängerstreifen
— zum Schutz der Bewohner unserer 
Stadt vor den Folgen des unbehinderten 
Drogenkonsums und der Drogenkrimi­
nalität
— zum Schutz vor den Kanzlei-Ent­
scheid missachtenden Demonstranten 
und gleichgesinnten Behördemitglie­
dern.
Noch mehr Zündstoff nötig? Das Asyl­
problem, die Ausgabenpolitik des 
Stadt- und Gemeinderates, die ins Haus 
stehende Steuererhöhung... Jeder Min­
derheit ihre Bürgerwehr bis wir in der 
Anarchie gelandet sind!
Ja, ja Herr Stadtrat! Die SP wehrt sich 
seit Jahrzehnten gegen die für ihre Be­
griffe zu hohen Polizeibestände. Die 
Zeiten ändern: Heute beklagt R. Neu­
komm den Unterbestand von 150 Mann 
(+ Frau!) und ruft persönlich zu wider­
rechtlichen Massnahmen auf! Schöne 
Sitten, schöne Zeiten, es lebe unsere 
Stadt Zürich!
Theo Schaub, Kantonsrat, FDP Zürich
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Wo drückt Sie der Schuh?
Wir wünschen Ihnen von Herzen ein gutes neues Jahr 
und für das ganze 1991 Wohlergehen und Zufriedenheit! 
Dazu können wir sicher etwas beitragen, indem wir uns 

auf der politischen Ebene für Sie einsetzen. Dafür aber müssen wir 
wissen, wo Sie der Schuh drückt und welche Probleme Ihnen in unseren 
Zürcher Stadtkreisen 6 und 10 zu schaffen machen. Schreiben Sie uns!

Dr. Balz Hösly
Kreisparteipräsident FDP Z 6

Hier drückt mich der Schuh:

Name, Adresse und Alter (fakultativ):

Einsenden in einem Couvert (Porto wird vom Empfänger bezahlt) an:
FDP Zürich 6 
Dr. Balz Hösly 
Möhrlistrasse 92 
8006 Zürich

Sonderverkauf amtl. bew. vom 
12.1.-1.2. 91

Teppiche 
mit Ermässigung bis zum 

1/2 Preis
Spannteppiche. Orient­

teppiche. Bodenbeläge. Vorhänge.
Auslaufende, qualitativ einwandfreie Marken­
artikel mit sensationellen Preisreduktionen: 
bis zum WPreis.
Zum Beispiel: (zum Selbst Verlegen):___________  
Auslegeteppiche in 200.400+500 cm Breite

SCHLINGE 237
in OB statt Fr. 34.-nur Fr. 20.—/m* 

ATLETICO in OB statt Fr. 40.-nur Fr. 25.-/n? 
HOLIDAY in OB statt Fr. 49-nur Fr. 25.-/m2 
YSL Wollteppich. 2 kg Schurwolle

in OB statt Fr.llO.-nurFr. 45.—/m
BADEZIMMER TEPPICH ("Wuschel") 
_________ in OB statt Fr, 68.-nur Fr. 2 0.—/01*
CV-Beläge für WC. Badezimmer und Küchen: 
200, 275, und 400 cm breit
statt Fr. 38 - nur Fr. 15.-/m2

Wyco, Wyss+Co. 
Rötelstrasse 96 
3057Zürich
Tel. (01) 362 51 38

Pumpwerkstrasse 41 
8105 Regensdorf 
Tel. (01)840 5788

wyco

Bettenreinigung
Morgens abgeholt — abends zurück

Tel.01/813 06 91

Direktverkauf 
Duvets 
und Kissen
auch Spezialanfertigungen

Matratzen, Lättlicouches, Schoner usw.
Seit 29 Jahren zufriedene Kunden in der 
ganzen Stadt. Profitieren Sie von unserer 
langjährigen Erfahrung unter gleicher 
Geschäftsleitung. Gratis Abhol- und 
Zustell-Dienst.
Nur Montag bis Donnerstag

BettwarenfabrikKloten
M. Juchli Oberfeldstrasse 10

l 1 M M AT
IaAaAj A POT H E K

Christine Dcmierrc bei der Wartau 01/34176 46

Betrifft: Alte Nasentropfen
Die beschränkte Anwendbarkeit von ein­
mal geöffneten Nasentropfen auf 1 Monat 
erfolgt nicht nur aus wirtschaftlichen 
Überlegungen sondern vor allem aus 
hygienischen Gründen und scheint ganz 
vernünftig und plausibel zu sein.

Peter Aisslinger 
Kreisparteipräsident FDP Z 10

FDP Zürich 10 
Peter Aisslinger 
Tobeleggstrasse 12 
8049 Zürich

FDPO10

GARAGE RIEDHOF
BOSCH-AUTOELEKTRIK

Roland Muther
• Spezialisiert auf VW, 

Audi und Opel • 
• Reparaturen aller Marken •

• Pneuservice •
• Blaupunkt Radio 

Einbau und Beratung •

Riedhofweg 35 
(Zufahrt Reinhold Frei-Strasse) 

8049 Zürich-Höngg

Telefon 34172 26

X' Sportamt der Stadt Zürich

Arbeiten im Quartier Höngg
Wir suchen für die Schulschwimmanlage 
Vogtsrain

Spetter/Spetterin
Aufgabengebiet
Reinigen der Schwimmhalle, Garderoben und 
sanitarischen Einrichtungen
Arbeitszeiten
Während der Schulzeit jeweils am Montag, 
Dienstag und Mittwoch von 17.00 bis 19.00 
bzw. 20.00 Uhr (7 Std./Woche) sowie Mithilfe 
bei der Hauptreinigung in den Frühjahrsfe­
rien.
Eintritt: Nach Vereinbarung
Arbeiten Sie gerne selbständig und denken 
Sie vielleicht daran wieder ins Erwerbsleben 
zurückzukehren? Wir bieten Ihnen die 
Möglichkeit dazu und werden Sie sorgfältig in 
das neue Aufgabengebiet einführen.
Zögern Sie nicht und rufen Sie Frau Widmer 
an. Sie erteilt Ihnen gerne nähere Auskunft.
Sportamt der Stadt Zürich 
Herdernstrasse 47, Postfach 
8040 Zürich
Telefon 49123 33.

Wir suchen per 
sofort oder nach 
Übereinkunft

Zahnarzt­
gehilfin 
in aufgestelltes 
kleines Team, even­
tuell auch Wieder­
einsteigerin.
Telefon 34116 00

Günstig abzugeben 

runder 
Philippe 
Tisch 
ausziehbar 
mit 6 bequemen 
Philippe-Stühlen 
massiv verarbeitet 
Tel. 057/33 44 82 
12.15 bis 14.00 oder 
ab 18 Uhr

Höngg -
vom alten zum neuen Dorf
Besichtigung und Führung durch die Ausstellung im Haus 
zum Rech, Neumarkt 4

Dienstag, 15. Januar 1991
19.30 Uhr, zirka 1 Std.
Führung durch Herrn Armin Mathis 
vom Baugeschichtlichen Archiv
Eintritt frei
Quartierverein Höngg

/ sicher ist sicher *
; aber besser ist \

/ FEUERSICHER \ 
/ darum Kassen von \

I . \
/ \
l TRESORAG \

I , 'I * * * .
/ verlangen Sie Gratis-Info: \ 

^TRESORAG, Riedhofstrasse 368, \ 
/ 8049 Zürich, Telefon 01/341 12 97 \

Lagerhaus
Bernhard Kunz Liquidator AG 
offen: Montag und Mittwoch 
9.00—12.00,13.30—16.00 durchgehend. 
(Industrie Regensdorf, vis-ä-vis Lift AG) 
Althardstrasse 238, 8105 Regensdorf
Telefon: 01/84104 04

Das Fachgeschäft mit den 
gleich günstigen Preisen

• wie im —Discount
TV HIFI VIDEO
Höngger Markt • Tel. 01/341 57 00

Lösen Sie den Gutschein 
jetzt ein
Sie werden von unserem 
breiten, aktuellen Angebot 
überrascht sein.

Beck Textilien
bei der Nordbrücke, Nordstrasse 223 
Telefon 424958

Gutschein Fr. 10.—
bei Ihrem nächsten Einkauf 
ab Fr. 100.—
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Aus dem Zürcher Gemeinderat
Bericht von Gemeinderat Werner Furrer

Nach Eröffnung 
der ersten Sit­
zung im neuen 
Jahr wünschte 
die Ratspräsi­
dentin allen Mit­
gliedern des 
Stadt- und Ge­
meinderates ein 
glückliches und 

erfolgreiches 1991. Es sei zu hoffen, be­
tonte die Ratsvorsitzende, dass der 
Ratsbetrieb im neuen Jahr speditiver 
und ruhiger abgewickelt werden könne. 
Zur vorliegenden Traktandenliste wur­
den mehrere Abänderungsanträge auf 
Verschiebung und Zusammenlegung 
von Geschäften cingereicht und ohne 
Opposition beschlossen.
Mehrere Frauen nahmen in persönli­
chen Erklärungen Stellung zum eidge­
nössischen Jubiläumsjahr 1991 und be­
tonten, dass eine Gleichstellung von 
Mann und Frau energisch zu fordern sei. 
Es sei höchste Zeit, dass den Frauenan­
liegen mehr Achtung und Ernst entge­
gengebracht werde. Hartnäckigkeit und 
Forderungslust für Frauenfragen wur­
den als Wünsche im Jubeljahr formu­
liert. Scharf wurde ein Inserat im «Ta­
ges-Anzeiger» kritisiert, welches die 
Frau als Lustobjekt zur Verkaufsförde­
rung darstelle.

Aus Höngger Sicht interessierte vor allem 
das Geschäft über einen Landkauf der 
Stadt Zürich in Höngg, welches zur Vor­
beratung an die Rechnungs-Prüfungs­
kommission vorgesehen war. Gestützt 
auf einen am 11. Oktober 1990 beurkun­
deten Kaufvertrag erwirbt die Stadt rund 
1905 m2 an der Wieslergasse im Zentrum 
Höngg.

Etwa 1200 m2 liegen gemäss Vorlage 
zum neuen Zonenplan jetzt in der Frei­
haltezone. Die Restfläche etwa 705 m2 
soll in der Bauzone verbleiben. Der 
Kaufpreis beträgt Fr. 1,876 Mio. Zu­
sätzlich müssen für die Einräumung ei­
nes Fusswegrechtes für die Erschlies­
sung der Grünanlage Schärrerwiese 
pauschal Fr. 45000.— entschädigt wer­
den.
Der grössere, nördliche Teil des an die 
Grünanlage Schärrerwiese angrenzen­
den Grundstückes, das heute in der 
Wohnzone B liegt, soll nach dem stadt- 
rätlichen Antrag zum neuen Zonenplan 
im Umfang von zirka 1200 m2 in die 
Freihaltezone zu liegen kommen. Nach­
dem die Vorlage veröffentlicht worden 
war, gelangten die Eigentümer an die 
Stadt, sie solle die Parzelle käuflich er­
werben. Sie wollten damit einem Ver­
kauf des Landes gegenüber einem allfäl­
ligen Verfahren über die Entschädi­
gungsfrage den Vorzug geben.
Eine Überprüfung hat ergeben, dass das 
Grundstück heute überbaubar wäre. Bei 
der Erstellung des Gebäudes Wiesler- 
gasse 10 wurde auf die spätere Er­
schliessung Rücksicht genommen. Auf­
grund dessen hätte die Stadt bei Rechts­
kraft der Freihaltezone eine Bauver­
botsentschädigung bezahlen müssen. 
Aus dieser Überlegung, aber auch aus 
Gründen der Arrondierung sowie der 
Sicherstellung des Landes für eine allfäl­
lige spätere Erweiterung der Grünanla­
ge Schärrerwiese ist die Stadt an einem 
Erwerb des Areals interessiert.
Ursprünglich war dieses Geschäft zur 
Beratung der RPK zugewiesen worden. 
Jean E. Bollier FDP stellte aber den An­
trag, eine Siebzehner-Kommission ein­
zusetzen. William Knecht stellte den 
Ablehnungsantrag mit dem Hinweis, 

dass Landkäufe traditionsgemäss seit 
Jahren durch die RPK behandelt wor­
den seien. Mit 45 zu 42 Stimmen über­
wies der Rat das Geschäft aber einer 
Siebzehner-Kommission.
Nachdem einige weitere Sachgeschäfte 
der RPK zugewiesen wurden, gab die 
Revision der Statuten der Versicherungs­
kasse der Stadt Zürich eine längere, en­
gagierte Diskussion.
Mit Gemeinderatsbeschluss Nr. 4549 
vom 21. Februar 1990 (Revision der 
Statuten der Versicherungskasse der 
Stadt Zürich, Weisung 478 vom 27.Sep­
tember 1989) wurde festgehalten, dass 
der Stadtrat das von ihm vorgeschlagenc 
und durch den Gemeinderat grundsätz­
lich gutgeheissene Modell einer verbes­
serten Freizügigkeitsleistung nur in 
Kraft setzt, sofern er dem Gemeinderat 
nicht eine Weisung mit einer noch wei­
tergehenden Freizügigkeitsregelung 
vorlegen kann. Der Stadtrat hatte der 
vorberatenden Kommission dieses Vor­
gehen empfohlen, nachdem die Gründe, 
die zuvor einem sofortigen Übergang 
zur angestrebten vollen Freizügigkeit 
entgegengestanden hatten, kurz vor 
Aufnahme der Kommissionsberatun­
gen entfallen waren.
Mit der vorliegenden Weisung legt der 
Stadtrat dem Gemeinderat nun ein Frei­
zügigkeitsmodell vor, das für-die austre­
tenden Versicherten der Pensionskasse 
volle Freizügigkeit im strengen Sinn rea­
lisiert. Er beantragt dem Gemeinderat, 
die Statuten der Versicherungskasse 
entsprechend zu ändern.
Die Einführung der vollen Freizügigkeit 
hat zur Folge, dass die bisherigen jährli­
chen Mutationsgewinne in Höhe von 
rund 10 bis 15 Millionen Franken weg­
fallen. Der Jahresgewinn der Pensions­
kasse wird entsprechend verringert. Mit 
Verlusten ist dagegen angesichts der so­
liden versicherungstechnischen Finan­
zierung nicht zu rechnen. Aufgrund der 
Kapitalerträge darf im Gegenteil weiter­
hin ein namhafter Jahresgewinn erwar­
tet werden. Wegen der Einführung der 
vollen Freizügigkeit müssen somit we­
der die Beiträge der Versicherten noch 
jene der Stadt Zürich erhöht werden.
Kommissionspräsident Karl Zihlmann 
CVP berichtet aus der Kommissionsar­
beit und gibt bekannt, dass die Kommis­
sion nach hitziger Debatte Eintreten auf 
die Vorlage beschlossen hätte. Das Ziel 
einer Koordination mit dem Bund sei 
nicht erreicht worden. Eher als Zufall 
betrachte er es, dass der Bund sich aber 
anfangs dieser Woche in der gleichen 
Angelegenheit vernehmen liess. Eine 
Rückweisung, wie sie eine Kommis­
sionsminderheit fordere, verstosse ein­
deutig gegen Treu und Glauben. Er 
empfehle dem Rat auch im Namen der 
CVP-Fraktion, die Vorlage anzuneh­
men und die Rückweisung abzulehnen. 
Es sei sicher sinnvoll, zuerst eine Eintre­
tensdebatte und dann eine Detailbera­
tung zu führen. Damit war der Rat ein­
verstanden. Hans Wehrli FDP, als Spre­
cher der Minderheit, begründete die 
Ablehnung der Minderheit und der 
FDP. An der Freizügigkeit selbst könne 
nicht kritisiert werden. Woher allerdings 
die notwendigen Finanzen kommen

Roland Huber 
Innendekorationen
Höngger Markt
Spann- und Auslcgetcppiche.
Orientteppiche. Polster- 
gruppen. Wohnwände. 
Schlafzimmer. Matratzen, 
Bettwaren. Tische. Stühle u.a. 
Wandbespannungen. Vorhänge gz
Unverbindliche Heimberatung, auch 

abends und samstags nach Vereinbarung

würden, sei der FDP unklar. Gut sei es 
sicher nicht, wenn der Arbeitgeber al­
lein die Kosten zu übernehmen hätte 
ohne eine zusätzliche wenn auch mini­
male Kostenübernahme der Arbeitneh­
mer. Der Kanton hätte eine solche Lö­
sung eingeführt. Komisch finde er es, 
dass die Stadt immer mehr Beiträge 
durch den Kanton fordere (Opernhaus,

In manchen Wintern bevölkert er nicht nur ganze Waldränder, sondern 
auch die Zeitungsspaiten. Dann nämlich, wenn er in Millionen von Exem­
plaren den Schweizer Buchennüssen nachgeht. Dieser Winter ist nicht so 
presseträchtig, trotzdem ist dieser Vogel auch bei uns in Höngg in kleinen 
und grösseren Trupps anzutreffen:
Der Bergfink — ein Wintergast
Die riesigen Zahlen gingen in die Litera­
tur ein: anfangs der 50er Jahre schätzte 
man in der Schweiz rund zehn Millionen 
Bergfinken, davon trafen sich sieben 
Millionen am selben Schlafplatz. Rech­
nen wir für einen Bergfink 20 g, so ergibt 
das das stattliche Gewicht von 140 Ton­
nen.
Wenn diese unvorstellbare Vogelmasse 
abends zum Schlafplatz einflog, verdun­
kelte sich die Umgebung, und es war von 
Vorteil, wenn man alte Kleider anhatte, 
die gleich anschliessend gewaschen 
wurden.
Die 80er Jahre brachten weitere Mas­
seneinflüge und Konzentrationen an 
Schlafplätzen von über einer Million 
Vögel. Die Tiere sind bei uns in soge­
nannten Buchenmastjahren anzutref­
fen. Die Bucheckern bilden die Nahrung 
für diese nordischen Vögel. Bei Schnee 
wandern die Bergfinken in schneefreie 
Gebiete ab, die riesigen Schlafplätze lö­
sen sich auf. Doch wurde schon beob­
achtet, wie im Schnee Gänge gegraben 

Polizei usw.) und gleichzeitig Geschenke 
von 10 bis 15 Millionen Franken pro 
Jahr verteile. Nach einer länger dauern­
den Diskussion, in der zum Schluss 
Stadtrat Willy Küng für eine Annahme 
plädierte, wurde mit 63 zu 29 Stimmen 
Eintreten beschlossen. In der Schluss­
abstimmung wurde das Geschäft mit 62 
zu 23 Stimmen angenommen.
Die Weihnachts- und Neujahrsfeiertage 
stimulierten verschiedene Politiker, 
neue Vorstösse auszuhecken — 18 de­
ren wurden an der heutigen Sitzung ein­
gereicht.
Nach der Behandlung einiger persönli­
cher Geschäfte wurde die Sitzung um 
20.05 Uhr geschlossen.

wurden, um an die begehrten Nüsschen 
heranzukommen.
Die Schlafplatzwahl hängt von drei Fak­
toren ab: Dem Klima, dem Schutz vor 
Beutegreifern und der Verfügbarkeit 
von Nahrung. Letzteres will nun aber 
nicht heissen, dass die Finken dort über­
nachten, wo es auch viele Buchen hat. 
Sie fliegen nämlich täglich in kleinen 
Gruppen bis 30 km weit, um an Nah­
rung zu gelangen. Sind sie an ihrem Ziel, 
so stürzen sie sich ausgehungert auf die 
ersten Bucheckern und verlieren dabei 
zuweilen jegliche Angst vor Feinden. 
Das verhilft dann dem Sperber zum ei­
nen oder anderen Braten.
Die Schlafplätze liegen immer an klima­
tisch günstigen Stellen: Es sind eher tiefe 
Lagen, die jedoch nicht von Kaltluftseen 
beeinträchtigt werden und die vor Wind 
geschützt sind.
Bergfinken kommen auch gerne an die 
Futterhäuschen, sind aber nicht auf un­
sere Nahrungshilfe angewiesen.
Marcel Ruppen
Natur- und Vogelschutzverein Höngg

Soeben erschienen: 

Zürcher 
.Rezepte

Zwei Dutzend koch- und essbare Rezepte von der Pfahlbauerkost über die 

Schlemmereien im Girenbad und den Spanisch-Suppen-Topf bis zum Birchermüesli. 

Gewürzt mit kulinarischen Streiflichtern auf die Zürcher Geschichte.

n Zürcher
Gratis an allen Schaltern Kantonalbank



Kirchliche Anzeigen
Reformierte Kirchgemeinde Höngg 
Sonntag, 13. Januar 1991

9.30 in der Kirche: Predigt Pfr. A. M. Bianca 
10.45 im Altersheim Riedhof

Pfr. Angela Wäffler
Kollekte: Schweiz. Evang.-Iandes- 
kirchlicher Verein für das Rekonva­
leszentenhaus Bella-Lui, Montana 
Kinderhütedienst 
im Pfarrhaus neben der Kirche
Jugendgottesdienst

9.30 im Kirchgemeindehaus 
Sonntagschule

9.30 im Sonnegg neben der Kirche
9.30 im Alterswohnheim Riedhof, 

Bastelraum
10.00 im ABZ-Kolonielokal am Börtli/ 

Gwandensteig
Abendmusik

18.15 in der reformierten Kirche
Werke von Rheinberger, Kropfreiter, 
Alain, Reger und Bach. Ausführende: 
Robert Schmid, Orgel und Urs 
Walter, Violine. Eintritt: Fr. 15.— (für 
Schüler und AHV-Bezüger Fr. 12.—)

Wochenveranstaltungen 
Dienstag, 15. Januar 1991 
Senioren-Vereinigung Höngg 

14.30 im grossen Saal, Kirchgemeindehaus 
Foto- und Plauschhöck, Rückblick 
aufs vergangene Wanderjahr.
Mittwoch, 16. Januar 1991

14.30 «D’Ersatzbruut» — Zürcher T anz- 
und Spielbühne. Dialekt-Lustspiel in 
zwei Akten, im grossen Saal des 
Kirchgemeindehauses. Eine Veran­
staltung der Senioren-Vereinigung 
Höngg
Donnerstag, 17. Januar 1991 

20.00 Sterben — Sprache suchen für das 
was stumm macht. Oekumenische 
Kursreihe mit R.Giacomin, Pfarrassi­
stent; Chr.Zangger, Pfarrer und 
Vorbereitungskreis, im reformierten 
Kirchgemeindehaus. 1. Abend: 
Todeserfahrungen — mitten im 
Leben
Freitag, 18. Januar 1991

12.00 Mittagessen im Sonnegg 
Bauherrenstrasse 53
Lobet den Herrn, alle Völker 
Beginn der Gebetswoche für die 
Einheit der Christen.

Reformierte Kirchgemeinde 
Oberengstringen '

Sonntag, 13. Januar 1991
10.00 Predigt Pfr. Erich Gmünder 

Kollekte: Für die Arbeit der Zürcher 
Arbeitsgemeinschaft für Jugendpro­
bleme in den Gassenküchen.

9.00 Jugendgottesdienst in der Kirche
10.00 Kindergottesdienst im Foyer 

Wochenveranstaltungen 
Montag, 14. Januar 1991

20.00 Oekumenischer Vortragsabend im 
katholischen Pfarreisaal. Freisein — 
Zeithaben — Glücklichsein Frau 
Dr.phil.A. Blum spricht zu diesem 
Thema.
Mittwoch, 16. Januar 1991

14.30 Seniorennachmittag im Foyer. Das 
liebe Geld — Betrachtungen und 
Erläuterungen. Es spricht unser 
Kirchenpfleger Walter Weber als 
Bankfachmann.

Eglise reformäe fran^aise 
Schanzengasse 25/ 
Promenadengasse
Dimanche 13janvier 1991

10.00 Culte
Pasteur: I. Perret-Schiavi

10.00 Culte de l’enfance
10.00 Culte de jeunesse
10.00 Garderie
11.00 Bibliothdque pendant l’aprös-culte.
19.00 Culte du soir ä Oerlikon. Eglise 

paroissiale. Oerlikonerstrasse 99

Evangelisch-methodistische 
Kirche Zürich-Höngg 
Bauherrenstrasse 44
Sonntag, 13. Januar 1991

8.30 Predigt Pfr. P.Bommeli
«Christen als neue Menschen»

Evangelisch-methodistische 
Kirche Wipkingen 
Habsburgstrasse 17
Sonntag, 13. Januar 1991

9.45 Predigt Pfr.P.Bommeli 
Sonntagschule/Kinderhort

Pfarramt Heilig Geist 
Zürich-Höngg
Samstag, 12. Januar 1991

17.15 Beichtgelegenheit
18.00 VorabendmessemitPredigt

Sonntag, 13. Januar 1991
2. Sonntag im Jahreskreis

8.45 Beichtgelegenheit
9.15 Heilige Messe mit Predigt

11.00 Heilige Messe mit Predigt
11.00 Kindergottesdienst für die 1.- bis 

3.-Klässler im Pfarreisaal
11.00 Sunntigsfir für die 4- bis 7jährigen 

im Untizimmer
11.00 Kinderhütedienst im Club 1

Opfer: Solidaritätsfonds für 
werdende Mütter in Bedrängnis

Werktagsgottesdienste

Montag, 14. Januar 1991
9.00 Heilige Messe

Dienstag, 15. Januar 1991
19.30 Heilige Messe

Mittwoch, 16. Januar 1991
9.00 Heilige Messe

Donnerstag, 17. Januar 1991
8.30 Rosenkranzgebet
9.00 Heilige Messe

Freitag, 18. Januar 1991
9.00 Heilige Messe

Wochenveranstaltungen 
Samstag, 12. Januar 1991

14.00 Neuzuzügernachmittag im ABZ- 
Lokal, Rütihofstrasse 9
Montag, 14. Januar 1991

20.00 Elternabend der 4. Klassen
Dienstag, 15. Januar 1991

20.00 Elternabend der 4. Klassen
Mittwoch, 16. Januar 1991

14.30 «D’Ersatzbruut» 
Theateraufführung im ref. Kirchge­
meindehaus
Donnerstag, 17. Januar 1991

20.00 ökumen. Kursreihe im ref. Kirchge­
meindehaus, zum Thema Sterben — 
Sprache suchen für das, was stumm 
macht. 1. Abend.

Vereinsnachrichten
Aktuelle
Veranstaltungen

Pestalozzi-Bibliothek
Höngg
Kirchgemeindehaus, Ackersteinstrasse 190, 
Telefon 3418826
Grosse Auswahl an Kinder- und Erwachse­
nenbüchern. Romane, Erzählungen, Biogra­
phien, Krimis, Abenteuerbücher, Tierbücher, 
Bilderbücher, Sachbücher aus allen Wissens­
gebieten. Compact Discs.
Laufend Neuerscheinungen!

Die Bibliothek ist wieder geöffnet.

Samariterverein Höngg
Dienstag, 15. Januar: Januar-Übung «sicher...» 
Treffpunkt 20.00 Uhr im Schulhaus Lachen­
zeig.

Kontaktadresse: Rosmarie Füchslin, Präsi­
dentin, Telefon 3413552.

Beosystem 6500. 
Der reine Ausdruck 
von HiFi.

O 
oö

Vereinsnachrichten
Jugend

CVJF-Jungschar Züri 10
Treffpunkt jeden Samstag 14.15 Uhr. Weitere 
Informationen erhaltet Ihr bei Jacqueline Sei­
ler, Limmattalstrasse 94, 8049 Zürich, Telefon 
34218 08 oder bei Regula Hirter, Engadiner- 
weg 12,8049 Zürich, Telefon 3417614.

Pfadi St.Mauritius-Nansen/Höngg
Die Knaben und Mädchen der Pfadi SM-Nan- 
sen treffen sich jeden Samstagnachmittag in 
der Natur zu einem spannenden, lehrreichen 
und gemeinschaftsfördernden Programm. Hö­
hepunkte sind Weekends und die alljährlichen 
Lager.
Mädchen
Bienli(7 bis 10 Jahre). Kontaktperson: Stefanie 
Willimann, Telefon 3410918.
Pfadi (11 bis 16 Jahre). Kontaktperson: Fränzi 
Knecht, Telefon 3415748.
Knaben
Wölfe (7 bis 10 Jahre). Kontaktperson: Silvana 
Ghidoli, Im Wingert 30, Telefon 34118 27.
Pfadi (11 bis 16 Jahre). Kontaktperson: Marcel 
Egloff, Telefon 34166 42.

Vereinsnachrichten
Musik-
Tanz • Gesang
Männerchor Höngg
Singen ist mehr als nur Unterhaltung!
Wir proben jeden Mittwoch, 20.15 Uhr im refor­
mierten Kirchgemeindehaus
Kontaktadresse
Präsident Leonhard Dietrich, Telefon 3419073

Wir gratulieren___
Die wahre Lebenskunst besteht darin, im 
Alltäglichen das Wunderbare zu sehen.
Liebe Jubilarinnen und Jubilare
Wir Hönggerinnen und Höngger gratu­
lieren Ihnen von Herzen zu Ihrem Ge­
burtstag. I
Geburtstag feiern:
11. Januar
Frau Olga Karrer
Limmattalstrasse 371; 90 Jahre
12. Januar
Frau Maria Keller
Singlistrasse 31; 80 Jahre
13. Januar
Herr Max Aeschlimann
Holbrigstrasse 10; 80 Jahre
14. Januar
Herr Friedrich Neerachcr
Hohenklingenst rasse 19; 85 Jahre
14. Januar
Herr Fritz Brunner
Limmattalstrasse 388; 80 Jahre
15. Januar
Frau Melanie Rüegg
Rebbergstrasse 43; 85 Jahre
17. Januar
Frau Leonie Meier
Ottenbergstrasse 46; 94 Jahre

Mit herzlichen Geburtstagsgrüssen
Frauenverein Höngg
Quartierverein Höngg 
Quartierzeitung «Höngger»

Aktiv ins Alter

Wählen Sie 

01-2723333 
für Reparaturen und 

Renovationen 

im und ums Haus

Veranstaltungen des Sozialamtes

Treffpunkt Hombach
Wegen Umbauarbeiten in der Alters­
siedlung bleibt der Treffpunkt Bombach 
vorläufig geschlossen. Der nächstgele­
gene Treffpunkt Sydefädeli (Höngger- 
strasse 119) ist freitags geöffnet.

Treffpunkt Sydefädeli
jeweils Freitag, 14.30 Uhr, im Alters­
heim, Hönggerstrasse 119, Tram 13 bis 
Waidfussweg. Treffpunktleiterin: Karin 
Sokoll und Rosmaric Wildhaber
Regelmässige Veranstaltungen:
Werken: Montag vormittags und nach­
mittags, Dienstag und Donnerstag nach­
mittags; Atem-Gymnastik: Montag, 
9.00 bis 10.00 Uhr; Sen.-Turnen: Mitt­
woch, 9.00 bis 10.00 Uhr; Spielnachmit­
tag: Mittwoch-Nachmittag; Fit-Turnen: 
Mittwoch, 10.00 bis 11.00 Uhr; Schwim­
men: Freitag, 10.00 Uhr, Rheumabad 
Käferberg; Seniorentanz: Samstag, 
14.00 bis 16.30 Uhr.
11. Januar 1991
Diavortrag: Sanfte Heilmethode mit 
Kräutern. Fritz Höner, Drogistenfach­
lehrer
18. Januar 1991
Filmreihe Senioren filmen. Max Rikli: 
Namibia

Orchesterverein Höngg
Proben jeden Montag, 20.00 Uhr, im Kirchge­
meindehaus, Ackersteinstrasse 190, Zürich- 
Höngg. Neue Mitglieder jederzeit herzlich will­
kommen.
Präsidentin: Monika Meienberg, Winzer- 
halde 78, 8049 Zürich, Telefon 3416944

Vereinsnachrichten
Sozialdienste

• Mitglied
Tennisclub Höngg

• Sponsor
Fussballclub Höngg

Fritz Schachner
Versicherungsexperte

Beratungen in allen
Versicherungsbranchen

• Firmen-Analysen
• Privat-Analysen
• Gesamt-Beratungen
Im Maas 10. 8049 Zürich

Telefon G 3118200
Telefon P 3417064

Fax 34152 44

In der Nähe von Höngg - in Altstetten 
Kosm.Pedicure (Fusspflege) 

Fusszonenmassage 
Psychozonenmassage

Margreth Laubi, ärztl. dipl. Masseurin 
Baslerstr.144,8048 Zürich 

Montag bis Freitag, Tel. 432 92 32

Mütterberatung Höngg
Sprechstunden: Freitag, 14.00 bis 16.00 Uhr, im 
Kirchgemeindehaus Höngg, Ackerstein­
strasse 186, Zugang Bäulistrasse.
Zweite Mütterberatungsstelle: Altersheim 
Riedhof, Riedhofweg 2—4, jeweils Freitag von 
14,00 bis 16.00 Uhr

Spitex-Zentrum Höngg
Gemeindekrankenpflege — Hauspflege — 
Haushilfe Pro Senectute
Für alle drei Dienste
gemeinsame Telefon-Nummer 34110 90
Montag bis Freitag 08.00—10.30 Uhr 
und 14.30 bis 16.00 Uhr

Ambulatorium Gemeindekrankenpflege im 
blauen Haus des Höngger Marktes, Limmat­
talstrasse 186, Eingang auf Seite des kleinen 
Riegelhauses
Montag bis Donnerstag, 14.30 bis 16.00 Uhr

Krankenmobilien-Magazin
Samariterverein Höngg
Ackersteinstrasse 190, Telefon 3415120. Öff­
nungszeiten: Montag bis Samstag 09.00 bis 
11.00 Uhr (ausgenommen Donnerstag) und 
Dienstag 18.00 bis 19.00 Uhr — Notfalltelefon 
3413552 oder 3418756.

Ihre Fahrschule 
im Quartier

Autofahrschule

staatl. gepr. Fahrlehrer

moderne, zielgerichtete und erfolgreiche 
Ausbildung
modernster Theorie-Unterricht
Schulwagen mit Stockschaltung
und automatischem Getriebe

Limmattalstrasse 276, Telefon 3417407

Fahrschule 
Bombach

Zivilstandsnachrichten

Samariterverein
Zürich-Höngg

Nothilfe­
kurs

Meisterwerk!
Von mir persönlich 
für Sie konventionell 
in Rosshaar gepolstert.

Urs Blattner
Eidg. dipl. Innendekorateur, 
Telefon 271 83 27

Beginn 
Zeit 
Kurstage 
Ort 
Kursgeld

21.Januar 1991 
19.30 bis 21.30 Uhr 
Montag bis Freitag 
Schulhaus Vogtsrain 
Fr. 90.—
inkl. Lehrmittel

Anmeldung Kurssekretariat 
Telefon 3415120

oder Samariterverein Höngg
Postfach, 8049 Zürich

Verein 3. Welt-Laden Höngg
Limmattalstrasse 167, Am Meierhofplatz
8049 Zürich. Telefon 34103 01
Wer Aktiv- oder Passivmitglied werden möchte 
(Jahresbeitrag Fr.20.—) wendet sich bitte 
an unsere Präsidentin: Elisabeth Kern, Tele­
fon 3418219

Telefon 3412639
Hu.Grossenbacher

Imbisbühlstrasse 96 
Dipl. Mechaniker 
Staatliche 
Konzession

Die gute 
Fahrschule 
ruhig, schnell 
und gründlich 
Treffpunkt 
nach 
Vereinbarung 
Beste 
Referenzen.

Nachtdienst-Apotheken
Die Dienstapotheken sind täglich, auch an 
Sonn- und Feiertagen von 8.00 bis 22.00 Uhr 
(ohne Zuschlag) geöffnet.
Der Abenddienst dauert bis 22.00 Uhr. Ab 
22.00 Uhr ist die Bellevue-Apotheke geöffnet. 
In Notfällen sind Auskünfte durch die Ärzte- 
Telefonzentrale, Telefon 261 61 00, zu erfahren.

Serie 11
Zweier-Apotheke, Theaterstrasse 14, Halte­
stelle Schmiede Wiedikon, Telefon 45111 55
Bernina-Apotheke, Berninaplatz 1, Haltestelle 
Berninaplatz, Telefon 311 99 20

24-Stunden-Service
Bellevue-Apotheke, Theaterstrasse 14, Halte­
stelle Bellevue, Telefon 252 56 00

Fahrschule
hmid

Erika und Hans Schmid 
Bekannt für guten Unterricht 
Auto- und Motorradfahrschule
Giblenstrasse 25
Telefon 341 42 60

Sie bürgt für neuzeitlichen 
methodischen Unterricht

Bestattungen
Baumann, Anton, geboren 1908, von 
Zürich und EggZH, verwitwet von Bau­
mann geb. Flachsmann, Bertha; Bom- 
bachst rasse 8.
Feuz, Johann, geboren 1904, von Zürich 
und Gsteigwiler BE, verwitwet von 
Feuz, geb. Retemeyer, Margarete; Ricd- 
hofweg 4.
Hofmänner, Alfred, geboren 1909, von 
Zürich und Buchs SG, verwitwet von 
Hofmänner geb. Liechti, Rosa; Am 
Börtli 6.
Mörgeli, Emil, geboren 1920, von Zü­
rich, Gatte der Mörgeli geb. Pescoller, 
Anna; Konrad Ilg-Strasse 29.
Muri, Emil, geboren 1918, von Zürich 
und Marbach LU, Gatte der Muri geb. 
Saxer, Jolanda; Winzerhalde 74.
Müller, Albert, geboren 1901, von Zü­
rich, Gatte der Müller geb. Rosenberger, 
Anna; Vogtsrain 5.
Papagni, Giuseppe, geboren 1909, ita­
lienischer Staatsangehöriger, Gatte der 
Papagni geb. Wangier, Elise; Segantini­
strasse 50.
Seemann, Paul, geboren 1904, von Zü­
rich, Gatte der Seemann geb. Stocker, 
Martha; Konrad Ilg-Strasse 15.

SETZEN SIE IHRE GUTEN 
VORSÄTZE IN TATEN UM!

NOCH HEUTE IM

gymfitag
> ■ I II IV RÜTIHOFSTRASSE 2) 

8049 ZÜRICHHÜIK^CZ TELEFON O1 3410014

GYMNASTIK, KRAFTRAUM, SOLARIUM

TAI-CHI-KURS, SAMSTAG, 12.JAN., 11.10 UHR
JAZZ-GYMNASTIK-KURS, 15. JAN., 19.00 UHR
JAZZ-GYM. FÜR KINDER, 16. JAN., 17.00 UHR



...das war genau die richtige Antwort 
zur Wettbewerbsfrage: Wieviel Liter 
fasst die Super-Kaffeekanne von Ville- 
roy & Boch? Diese Schätzfrage galt es 
zu beantworten, wenn man mit einem 
der attraktiven Preise liebäugelte, die 
anlässlich der Laden-Neu-Eröffnung 
von Meier Haushalte, Geschenke im 
«Höngger» vom 23. November 1990 pu­
bliziert wurde. Die meisten Teilnehmer 
versuchten wohl das Mass zu ergründen. 
Als Vergleich musste man allerdings 
eher eine mittlere Giesskanne im Geiste 
bemühen, als eine gewohnt gediegene 
Tischkanne. Nun, wie hat es unsere 
Gewinnerin geschafft? Maria Wischek, 
Benedikt Fontana-Weg 12 in Höngg, 
schrieb ihren Geburtstag (27) ins leere 
Feld — und dazu die Zahl 7. Diese ist so­
wieso eine Glückszahl meinte sie, und 
wie recht sie hatte. So einfach ist das zu 
so einem gediegenen 15teiligen Kaffee­
service von Villeroy & Boch zu kom­
men. Herzliche Gratulation verbunden 
mit den Wünschen, dass sich nicht nur 
«alte Kaffee-Tanten» sondern auch jun­
ge Prinzen zur Plauderrunde einfinden. 
16 Preise waren zu gewinnen. Wollte 
man dabei sein, musste die Toleranz­
grenze von weniger als einem Lieter er­
raten werden. Mehrere Gewinner no­
tierten 28 Liter. Einer wollte es ganz ge­
nau wissen und schrieb drei Stellen nach 
dem Komma 27,386 Liter. 28,5 und 27 
Liter nach obenAinten waren die letzten 
im Rang.

Gewinnerinnen

1. Wischek Marion 
Benedikt Fontana-Weg 12

2. Gonthier Linda
Riedhofstrasse 271

3. Frau F. Tanner
Reinhold Frei-Strasse 70

4. Sidler Renee
Ackersteinstrasse 201

5. Werner Heinrich
Lerchenhalde 20, 8046 Zürich

6. Imfeld Roland
Coiffeur Hairline

7. Wyler Max, Winzerstrasse 20
8. Schneeberger Rudolf 

Vogtsrain 28
9. Peter Reinhard, Winzerhalde 105

10. Oehninger Rosmarie 
Schulstrasse 29, Regensdorf

11. Bolliger Heinz
Imbisbühlstrasse 100

12. Nüssli Kurt, Ackersteinstrasse 90
13. Barmettler Theresa

Limmattalstrasse 90
14. Weber Ruedi

Segantinistrasse 14
15. Meyer Prisca 

Naglerwiesenstrasse 10
16. von Aarburg Iris 

Limmattalstrasse 246

r i

statt Fr. 2.90

FRISCHFLEISCH 
SUPER-ANGEBOT

Schweinsplätzh vom Stotzen 
mager 

100g nur

Marion Wischek, die glückliche Gewinnerin (Bild Mitte) flankiert von Albert und 
Rosemarie Meier im attraktiven Fachgeschäft für Geschenke, Haushalt an der Re­
gensdorf erstrasse 13 in Höngg.

Schweinefleisch geschnetzelt 
100g nur 

2.20 statt Fr. 2.80
Gültig vom 9.-12.1.1991 in allen 

Metzgereien und Verkaufsstellen mit 
Gourmello-High-VAC-Sortiment.

Inländische 
Nicola-Kartoffeln

2,5kg-Tragtasche nur

HAIRLINE
DAMEN + HERREN

... immer im Trend

341 30 40
Regensdorferstr. 5, Höngger Markt

Wer hätte Lust:
jeden Tag zirka 3 Std. mit meinem Hund 
spazieren zu gehen?
Ich wäre glücklich jemanden zu haben, 
der mit mir Gassi geht. Mein Frauchen 
muss leider den Tag durch zu viel arbei­
ten und hat daher für mich erst am Abend 
Zeit. Ich freue mich Sie kennenzulernen. 
Rocky! (Ich bin ein Schäfer-Baster) 
Telefon 342 45 45 Frau Marena verlangen.

Neue
Verkehrsvorschriften
Parkierungsverbot 1
Ackersteinstrasse. Das Parkieren (Auf­
stellen zu andern Zwecken als zum Gü­
terumschlag oder Ein- und Aussteigen­
lassen) ist verboten, ausgenommen 
Montag bis Freitag von 19.00 bis 07.00 
Uhr und Samstag von 16.00 bis Montag 
07.00 Uhr: Auf dem talseitigen Fahr­
bahnrand zwischen dem Hause Nr. 209 
und dem Chillesteig.
Halteverbot
Hönggerstrasse. Jedes freiwillige Halten 
ist verboten: Auf dem talseitigen Fahr­
bahnrand zwischen dem Hause Lim­
mattalstrasse Nr. 1 und der Nebenfahr­
bahn bei den Häusern Hönggerstrasse 
Nrn. 119 und 127.

e§i° Coop Zürich
Gültig vom 9.-12.1.1991 in allen grösseren Verkaufsstellen.

QC 
Uj 
Q
UJ 
u. 
z 
UJ
uo 
UJ 
£

Mirsind

r Nähatelier 
für

Kleideränderungen
Neuanfertigungen

Vorhänge

Mehr Freude 
am Kochen durch 
eine Piatti-Küche

Heimberatung, auch abends 
und samstags, durch
A. Meier & Co.
Piatti-Regionalvertretung 
Dorfstrasse 19, 8037 Zürich 
Telefon 272 3131

PADO KOSMETIK
1). und P. Scherrer-Bebie 

Imbisbüh/str. 71, Tel. 3419506

• Pedicure
• Nail-Studio
• Kosmetik
• Massagen
9 Fussrejlextherapien

Jetzt aktuell:
Erziehungs-, Auslicht-. Verjüngungs-, 
Formier-, Erhallungs- und Entlastungs­
schnitt an Ihren Gehölzen
Speziell: 
auch komplizierte Baumfällaktionen
Achtung: neue Adresse!

PATRIK WEY 
Staatl.geprüfter 
Techniker und 
Gärtnermeister

PAWI-
GARTENBAU
Beratung — Planung — 
Erstellung — Unterhalt 
von Gärten — Biotopen — 
Parkanlagen — Dach­
gärten — Baikonen

Ackersteinstrasse 131 
8049 Zürich
Telefon 01/3416066

Verena Strebel
Riedhofetraftse 370 

8049 Zürich
Tel: Ol I 341 81 48

Original

Gleitwellenmassage

Schlank 
ohne Schweiss
— ohne Tiefenwärme
— ohne Reizstrom

Die Lösung heisst slide-stylen 
(mechanische Lymphdrainage). 
Zur Beseitigung 
von Fettpölsterchen und 
Orangenhaut. Medizinisch 
getestet und bewährt.

Verlangen Sie eine 
unverbindliche GRATIS-
Probe-Behandlung!

Sauna ®ö©s
Rütihof-Höngg
Daniel Hänseler dipl. Masseur 
Naglerwiesenstrasse 6, 8049 Zürich 
Telefon 01/3413616
Bushaltestelle Heizenholz 
Busnummern 49,89,485,488
Öffnungszeiten:
Montag
Dienstag bis Freitag
Donnerstag nur Damen
Samstag und Sonntag

12.00-21.30 Uhr
9.30-21.30 Uhr
9.30-21.30 Uhr
9.30-17.00 Uhr

Bäckerei 
Konditorei

am Meierhofplatz • 8049 Zürich 
Telefon 01/3410751

61
F. Christinger 

Heizungsanlagen
Energieplanung 

Energieberatung • Optimierung

Heizenholz 21, 8049 Zürich

Tel. 34172 38
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Urs Blattner
Innendekorationen 
Eidg. d i pl. Innendekorateur 
Vorhänge, Spannteppiche, 
Wandbespannungen, Bettwaren, Möbel usw. 
Neupolstern und Aufpolstern Ihrer Möbel

Telefon 2718327, Fax 2730219
Im Sydefädeli 6, 8037 Zürich 
(Fortsetzung der Ackersteinstrasse) 
G vor dem Geschäft. Bitte tel. Voranmeldung

Ideell I
I Mitglied des Schweizerischen

Mrbandls der Innendekorateure.
DES MößELEACHHANDELS UND DER SAHLER

Dorflade 
Höngg
Monika & Pierre 
Chassot 
Wieslergasse 10 
8049 Zürich
Tel. 01/3418330

Ihr------------ 
Delikatess- 
Geschält 
im 
Quartier

Color Me Beautiful
Farben machen schön

Margrit Vollenweider
Ihre Color Me Beautiful9
Konsulentin und Kosmetikerin
Farb/Stilberatung
Make-up für Ihren Typ 
Kosmetische Gesichtspflege

Künstler stellen aus: Galerie geöffnet 
jeden Mittwoch 
15.00-19.00 Uhr

Ackersteinstrasse 209
beim Meierhofplatz Höngg
8049 Zürich

Telefon 01-341 63 70

R. Spillmann Dorfstrasse 14 8037 Zürich
Telefon 01/2714739

Als künftige

Liegenschaften­
sekretärin
helfen Sie mit bei der Vermietung und Verwal­
tung von Liegenschaften. Sie pflegen regen 
telefonischen Kontakt mit Mietern. Hand­
werkern und Hauswarten, arbeiten sehr selb­
ständig und sind die rechte Hand Ihres Chefs. 
Sie verfügen über eine abgeschlossene kauf­
männische Lehre und sind an einer vielseitigen, 
abwechslungsreichen Aufgabe interessiert.
Wir bieten Ihnen einen modernen Arbeitsplatz 
in unserem Geschäftshaus Wipkingen, gut 
ausgebaute Sozialleistungen und gleitende 
Arbeitszeit.
Wann können wir Sie bei uns willkommen 
heissen? Herr A. Baier, Personaldienst, erwartet 
gerne Ihren Anruf. Tel. 01/2201111, intern 2620. 
Briefadresse: Postfach, 8022 Zürich.

Zürcher 
Kantonalbank

öffentliche Verunstaltung
Montag, den 14. Januar 1991, 
20.00 Uhr
Grosser Saal des Restaurants Mühlehalde 
Lim mattaistrasse 215, 8049 Zürich-Höngg
Haltestelle Zwielplatz (Tram 13, Bus 80)

FDP-Regierungsrat 
und Baudirektor 
Dr. Eric Honegger
im Gespräch mit der Bevölkerung

«Herr Regierungsrat, ertrinken wir nicht bald 
im Abfall?»
«Und die Luftverschmutzung,
Herr Regierungsrat?»
«Herr Regierungsrat, wann kommt jetzt 
der Tunnel der Westtangente?»
«Wie steht es mit dem Planungs- und Baugesetz 
(PBG), Herr Regierungsrat?»

Einführuna und Gesprächsleitung: 
Peter Aisslinger, 
Kreisparteipräsident, FDP Zürich 10

Wäscherei 
in Höngg 
empfiehlt 
sich 
speziell 
für Woll­
decken und 
Mange­
wäsche.

S 3416694

Ruhiges CH-Paar 
sucht im Raum 
Höngg schöne

3 Zimmer-
Wohnung
mit Balkon.
Langzeit-Miete 
erwünscht.
Bis Fr. 1600.-.
Tel. G. 01/207 84 32

11)1*010 j
Freisinnig-Demokratische Partei Zürich 10

Doris Bischof
MB Reisen, Ihr Reisebüro unter der Laube, 

Limmattalstr. 193, Zürich-Höngg

Tel.342 03 43

Massage Höngg
Steigern Sie Ihr Wohlbefinden 
durcn eine regelmässige 
Ganzkörper-Massage.
• 50 Minuten zum Abo-Preis
Fr. 41.40 •
Hermann Binder, dipl.Masseur
Imbisbühlstr. 7. 8049 Zürich. Tel. 341 53 77
Sauna • Solarium • Fitnessraum • Cellulite­
behandlung • Fussdruckmassage

Der neue Museumsführer 
ist da.

Gratis erhältlich bei den 
Zürcher Stadtfilialen des 
Schweizerischen 
Bankvereins, bei den 
Museen und im Stadthaus

SONDERANGEBOT

NORDISCHE 
DUVETS
NEUE
WEISSE
DAUNIGE
GÄNSEFEDERCHEN

ZEIT VERSCHENKEN
Brauchen Sie Hilfe?
Rufen Sie an.
Montag bis Freitag 
9.00 bis 11.30 Uhr

Interessierst Du Dich 
für eine

3-jährige Lehre als 
Apotheken-Helferin?

(Pharma-Assistentin)
In unserem Team ist noch eine
Lehrstelle frei
(Beginn August 1991)
Wir freuen uns auf Deinen Anruf!

Scheffel-Apotheke
Röschibachstrasse 72
8037 Zürich
Telefon 01/27133 62

Wir suchen auf Anfang 1991 (evtl.15. Februar 
oder nach Vereinbarung) eine Kollegin als

Vertretung (V2 Jahr)
für unsere

Halbtags-Sekretärin
am Institut für Geodäsie und Photogramme­
trie auf dem Hönggerberg.

Das Arbeitsgebiet umfasst
— Korrespondenz in Deutsch und Englisch
— Schreiben von wissenschaftlichen Berichten
— Manuskripten und Vorlesungsunterlagen
— Erledigung von allgemeinen Sekretariats­

arbeiten

Falls Sie Interesse haben, in flexibler Arbeits­
zeit ein junges, aktives Forschungsteam in 
einem angenehmen Arbeitsklima admini­
strativ zu betreuen, schicken Sie bitte Ihre 
Bewerbung an das
Institut für Geodäsie 
und Photogrammetrie
ETH-Hönggerberg/HPV G 53 
zHd. Frau J. Müller-Gantenbein 
8093 Zürich
Telefon 01/3772661

225 Schritte 
vom Meierhofplatz 
zum Zwielplatz

Ihr Treff# in Höngg

Cate 225 Telefon 341 62 63
Limmattalstr. 225

malergeschöft
r./ingua

PtlPfiAinl d! eggbühlstrasse 6 8050 Zürich
...ciwwjv teIgeschäft 01/302 4767 privat 01/3418819

AäiMcke huzM- und Inpe^enenanbeiteii!

Alleinstehender

Senior
sucht Hilfe für 
wöchentlichen Kehr 
und Wäsche in 
moderner Klein­
wohnung.
Dr.J. Selig. Brunn­
wiesenstrasse 62 
Telefon 34116 75

Gesucht
nach Höngg. nette 
Frau zum Spetten. 
zirka 3—4 Std. alle 
14 Tage.
Telefon 34165 20

Hermann
malerarbeiten 
gut und 
preiswert 
tobeleggweg 34 
8049 Zürich 
tel. 01 3418664

tv repariert 
01-43125 00
TV/Video-Service täglich 
bis 23.00 Uhr, auch sonntags 
Reparatur mit schrifftl. Garantie
Telewatt AG, Badenerslr.698, 8048 Zürich

erfolg-reich mit 
Privatstunden
für Schüler, Lehrlinge
(’/2 Note besser pro Semester), 
Berufstätige (und für 
Ihre nächsten Ferien)

♦ Französisch und Englisch 
für Anfänger und zur Vertiefung

♦ Italienisch für Anfänger
♦ Deutsch für Ausländer und 

Schweizer
♦ Handelskorrespondenz

Beatrice Donati
dipl. Direktionsassistentin 
Geeringstrasse 60, Höngg
Telefon 34125 69


